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Häuſer 


Wer langſam geht, 


Die Afrika⸗Lotterie. 
Berlin, 23. Juli. 


geblich ſein, die Gründe noch einmal zu entwickeln, die den Staat 
hätten abhalten ſollen, zu einem ſolchen Unternehmen ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Auch davon verſpreche ich mir wenig, die Gründe 
der Moral und der Wirthſchaftlichkeit vorzutragen, die den Einzelnen 
abhalten ſollte, an dem Unternehmen ſich zu betheiligen. Aber ein 
guter Rath findet vielleicht einen guten Ort. Wer ſein Glück in 
der Afrika⸗Lotterie verſuchen will, der übereile ſich nicht mit dem An⸗ 
kauf ſeines Looſes. Ein Loos, welches man am Tage vor der Ziehung 
kauft, hat genau ſo viel Gewinn⸗Chancen als ein ſolches, das man 
nit Ueberſtürzung ſofort am Tage der Emiſſion erwirbt, und vielleicht 
iſt es erheblich billiger zu haben. Wenigſtens iſt es bei der Schloß⸗ 
freiheitslotterie fo gegangen. Die Spieler, welche damals mit dem 
Ankauf geduldig gewartet haben, haben eine recht erheblich geringere 
Summe zu zahlen gehabt, als die, welche ſich von der Befürchtung 
leiten ließen, die Looſe könnten überzeichnet werden. Die Zwiſchen⸗ 
händler, welche ſich Looſe zum Zwecke des Weitervertriebs angeſchafft 
haben, find mit ihren Vorräthen ſitzen geblieben, weil die emittiren⸗ 
den Banken ihnen durch Ramſchpreiſe Concurrenz machten. 

Ich will noch einmal zuſammenfaſſen, was die Käufer der Schloß⸗ 
freiheitslotterie alles Gutes geſchaffen haben. Sie haben zunächſt aus 
ihren Mitteln das Geld aufgebracht, welches erforderlich war, um die 
7 der Schloßfreiheit zum Abbruch anzukaufen. Sie haben ferner 
Bee * bedeutenden Mittel für die Reclame beſtritten. Sie haben 
wel . emittirenden Banken zu einem Gewinn verholfen, mit 
bee 5 noch immer ſehr zufrieden geweſen find, obwohl er 
eblieben if. . welche fie urſprünglich gehegt haben, zurück⸗ 
abgeſebt fo De fie ſämmtliche Looſe zu den Emiſſionspreiſen 
Merkwürdiger Weise gieb Gewinn ein geradezu umerhörter geweſen. 


5 t es unter den Leuten, welche über die 
Börſenſpeculation fo gewaltig ereifern, Manche, weiße Fu die mit 


gar keinem Riſiko und mit fehr weni 
der Lotterie⸗Collecteure nicht das Geringe ee 
Alſo ich wiederhole meinen Rath: Nur keine ueberſtürzung! 
kommt auch zum Ziel. Die Looſe der Afrika⸗ 
Lotterte werden nicht gleich am erſten Tage vergriffen ſein. Die 
Emittenten werden im Laufe der Zeit ihren Geſchäftsgewinn auf ein 
verſtändiges Maß zurückführen. Und — wer kann es wiſſen — der 
höchſte Gewinn fällt vielleicht gerade auf dasjenige Loos, das am 
ſpäteſten abgeſetzt wird. 


2 aus⸗ 

Landwirthſchaft, namentlich der 
Viehzucht, die geradezu an Holland erinnerten, habe durchaus be⸗ 
„Das trifft im Ganzen 


maniſchen Nordſeemarſchen, welche im Kampfe mit dem M 
den Strömen bewandert waren, 


Nachdruck verboten. 


Die Glücksjäger. 113) 


Roman von Alerander Römer. 
ee Stirn zog fich finfter zuſammen, 
aus. 
„Wilde Katze!“ 
Sie aber flog hi 
zuſammen. Sie 


brummte er ihr nach. 
nüber in ihr Kämmerchen und kauerte 


ſiedelt worden. Dieſe haben die Deiche aufgeworfen, welche die 
Ströme einſäumen, ſie haben das für die Niederungen geeignete Vieh 
Die Afrika⸗Lotterle if eine beſchloſſene Sache und es würde ver⸗ aus ihrer weſtlichen Heimath mitgebracht und die Methoden für den 


Anbau der Pflanzen, die Aufzucht des Viehes und die Fabrikation 
des Käſe eingeführt und im großen Ganzen ſind die altbewährten 
Methoden noch heute in Anwendung. Dieſe Coloniſatoren kamen 
von der unteren Elbe und Weſer, von Friesland, Holland, Vlam⸗ 
land; wiederholt ſind noch Nachſchübe aus der alten Heimath erfolgt, 
z. B. im 16. Jahrhundert die Mennoniten, welche um ihres Glaubens 
willen zu Hauſe verfolgt, unter der Oberherrſchaft Polens eine neue 
ſichere Heimath fanden. Sie haben ihre Eigenart, Sitte und Sprache 
bis auf den heutigen Tag bewahrt und für den Kenner des Nieder⸗ 
deutſchen muß es von großem Intereſſe ſein, die Spuren nieder⸗ 
deutſcher Sprache, Sitte und Art an den Küſten der Oſtſee und an 
den Ufergebieten der dortigen Ströme zu ſondiren. — Es iſt aber 
nichts falſcher, als die dort gemachten Erfahrungen für ganz Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zu generaliſiren. Man trifft auf weiten Strecken 
Oſt⸗ und Weſtpreußens z. B. in Maſuren und in der Kaſſubei 
weite Gebiete mit fliegendem Sande an, wo, wie man ſagt, der 
Bauer, welcher vier Hufen Land beſitzt, als Zugthier nur eine 
einzige Kuh hat, die zugleich neben ein paar Ziegen feinen 
ganzen Milchbedarf beſtreiten muß. Es giebt da zwei landwirthſchaft⸗ 
liche Kreiſe, in denen zuſammen es, wie es im Volksmunde heißt, 
nur ein Lerchenpaar giebt, weil ein Kreis allein nicht ein Lerchenpaar 
ernähren könnte. Darum fingt und jubilirt dies Lerchenpaar immer 
einen Tag in dem einen Kreiſe und ſucht auch da ſeine Nahrung, 
und am folgenden Tage ſucht es dieſe im Nachbarkreiſe und deſſen 
Bewohner erfahren dadurch auch etwas don Frühlingsluſt und Frühlings⸗ 
jubel. Das if, wie man leicht erkennt, übertrieben; aber es iſt 
charakteriſtiſch für die Auffaſſung der etwas beſſer ſituirten Nachbar⸗ 
ſchaft dieſer armen Gegenden, welche über die Verhältniſſe in dieſen 
Kreiſen ziemlich gut informirt iſt und darüber ihre Meinung etwas 
draſtiſch wiedergiebt. Ueberhaupt iſt wie das Land, ſo auch das Volk, 
ſeine Lebensart, Sprache und Sitte in Oſt⸗ und Weſtpreußen ganz 
verſchiedenartig. Neben Polen und Littauern, germaniſirten Polen 
und Littauern und den Nachkommen von germaniſirten alten Preußen 
giebt es dort die Nachkommen von fämmtlihen deutſchen Volks⸗ 
ſtämmen. Neben den Nachkommen von Niederländern kann man die 
von Bewohnern der Alpen (3. B. die wegen ihrer evangeliſchen Re⸗ 
ligion vertriebenen und von Friedrich Wilhelm I. im Littauiſchen an⸗ 
geſiedelten Salzburger), ſowie von Nord⸗, Mittel⸗ und Süddeutſchen 
aller Art antreffen. Es dürfte z. B. wenig bekannt ſein, daß es 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen einen ſehr langen und meiſt auch nicht 


Exvediti ſtraße Nr. 20. 
— — pr die — Peraypd Sonntag einmal, Montag 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


. 


Freitag, den 24. Juli 1891. 


und in Folge deſſen die Arbeitslöhne niedrig ſind. Das gelang noch 
einer Königsberger Firma, weil ſie ein tüchtiges Perſonal zu gewinnen 
und auszubilden verſtand. Zahlreiche andere Verſuche in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, die Cigarreninduſtrie einzubürgern, find geſcheitert. 
Einem Genie auf induſtriellem Gebiete, wie F. Schichau in Elbing, 


Apeimal, an den 


und Eiſenſchiffen aller Art zu errichten. Das Genie bricht 
kanntlich auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen Bahn. H 
andere, mit vielfachen Talenten begabte Leute ſind bei ähnlichen Ver⸗ 
ſuchen zu Grunde gegangen, haben dabei ihr eigenes Geld und das 
anderer Leute zugeſetzt. Und nach allem, was bisher als Frucht der 
altpreußiſchen Miniſterreiſen bekannt geworden iſt, wird das auch in 
Zukunft nicht anders ſein. Einen neuen fruchtbaren Gedanken haben 
wir bisher noch nicht darin gefunden.“ 

Das Organ Stöckers, „Das Volk“, empfiehlt anläßlich der Wahl 
im Wahlkreiſe Kaſſel-Melſungen nochmals Wahlenthaltung, 
weil ein Eintreten für den nationalliberalen Candidaten nicht im 
„nationalen und monarchiſchen“ Intereſſe liege, vielmehr „geradezu 
den antimonarchiſchen Radicalismus begünſtige.“ Dann erklärt das 
Blatt geradezu: „Wenn die Wahlenthaltung der Antiſemiten zur 
Wahl eines Socialdemokraten führt, fo iſt die Sache lange nicht fo 
ſchlimm, als wenn man für einen Mittelparteiler eintritt.“ 

Eine merkwürdige Aeußerung findet ſich in der Kreuz Ztg. 
Sie bringt eine längere Zuſchrift aus Oſtpreußen, welche gegen Be⸗ 
merkungen der „Königsb. Hart. Ztg.“ über Unſchädlichkeit der Social⸗ 
demokratie in Oſtpreußen polemiſirt. Nachdem auf die unbedingte Zu⸗ 
verläſſigkeit der activen Truppen hingewieſen iſt, heißt es wortlich 
weiter: „Anders ſteht es mit der Landwehr, dem Landſturm, 
den im Augenblick der Gefahr gebildeten Truppenformationen, in 
denen der Geiſt der Disciplin, der Pflichttreue erſt neu geweckt werden, 
der Zuſammenhang von Führer und Truppe ſich erſt finden muß. 


Den militäriſchen Sachverſtändigen der Hartung'ſchen iſt es vielleicht 2 


neu, daß z. B. die Offiziere jener ſächſiſchen Landwehren, 
die aus den ſoclaldemokratiſchen Induſtriebezirken im vorigen Jahre 
zur Uebung eingezogen waren, mit den größten Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatten, daß wiederholt auf die Führer geſchoſſen 
wurde. Gerade jene Formationen ſind aber in einem Kriege der 
Zukunft von höherer Bedeutung als bisher, weil von vornherein alle 
Kräfte auf das Aeußerſte werden angeſpannt werden müſſen.“ Bisher 
hat nirgends etwas von derlei Vorgängen verlautet. Eine Erklärung 
von officieller Seite iſt angeſichts dieſer allarmirenden Beſchuldigung 
dringend erwünſcht. 


ehemaliger Gardes du Corps, welchem Regiment der Prinz bekanntlich 
als Offizier angehört hatte, bevor er den Thron von Bulgarien beitieg, 
ein Schreiben gerichtet, in dem der Verein ſeinem Bedauern über die 


[An den Grafen Hartenau, !] Prinzen Alexander von Battenber Be 


hatte anläßlich feiner jüngſten, nicht ungefährlichen Erkrankung der Verein 


Erkrankung und der Hoffnung für eine baldige Genefung Ausdruck ge⸗ 


eben hatte. Der Prinz hat jetzt an den Vorſitzenden des Vereins, Bankier 
itzlaff, ein ber ir d . Antwortſchreiben gelangen laſſen. 

ie treue Anhänglichkeit feiner ehemaligen Regiments⸗ 

daß ſeine Geſundheit zwar noch immer 


demſelben dankt er für 
kameraden und theilt dann mit, d 
nicht ganz wiederhergeſtellt ſei, daß ſich ſein Zuſtand aber doch immerhin 


ſchon ſo gebeſſert habe, daß jegliche Gefahr als beſeitigt zu 
Ausſicht vorhanden ſei auf eine baldige völlige Geneſung. 
Zum Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz.] In 
änzung der zur Ausführung der $$ 18, 138, 156 bis 161 des Invali⸗ 


betrachten und 


Elbing und Braunsberg errichtet, weil dort gewöhnlich die Lebensmittel! ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes erlaſſenen Anweiſung vom 20. Fe⸗ 


war ein Plebejer — und fie verabſcheute ihn, — und der Papa war] Gegenwart, wie Schwere irgend einer Art überhaupt an ihr nicht 


nobel und ein Ritter. Es war doch zu unerhört, daß der arme] haftete, und verfiel in den alten Ton des luſtigen Geplauders. 


Papa kein Geld hatte. Der plebeſiſche Onkel hatte genug davon, 
aber er war geizig und wollte es nicht hergeben, wozu brauchte er 


Geräuſchlos schlüpfte R 3 . — wich ihrem Blicke es eigentlich? Es lag bei ihm todt im Kaſten, und Keiner hatte 


eine Freude daran. Bei Tiſche brummte er, wenn Tante Hanna 
ein gutſchmeckendes Extragericht auf die Tafel brachte — was dieſe 


fi) hier aber dennoch unbekümmert that, wenn es ihr paßte — und welches 


Weſen erſhatkert ne fi) einſam und war in ihrem innerften|der Oheim dann ſtets mit dem vortrefflichſten Appetit verzehrte. Im 


ihr 
Träger mit dem lebloſen Br 


Scherzworte mit ihr gewechſelt, die Treppe heraufkamen. 


gelaufen mit entſetzten Mienen, 


aufgeſchrien, 
genommen, — man 
— und um ſie 


ſtand noch immer das Bild, wie die Uebrigen ging er im ſchäbigen Rock einher und hatte dunkle baum⸗ 
er des Generals, der noch am Morgen wollene Taſchentücher, die ihr ein Greuel waren. Ach, der Papa, 
fo unheimlich fi e Es war] der Papa! 

ich ſtill dabei geweſen, die Diener waren ſtumm umher⸗ hatte ſich bisher nicht gerade nach ihm geſehnt. 


Sein Bild leuchtete auf in ihrer Erinnerung. Sie 


Er hatte ſie früher 


Frau Generalin hatte einmal laut] mit der Reitpeitſche geſchlagen, wenn. fie unartig geweſen oder fonft 
Miß Hetty war herzugeeilt und hatte fie in die Arme ſeine Wege ſtörend gekreuzt, aber das war jetzt lange her und ver⸗ 
hatte nach Aerzten, nach Leo und Paul geſchickt] geſſen. Jetzt fand er vor ihr als der elegante Cavalier, der ſich mit 
0 h hatte ſich niemand gekümmert. Heute konnte ſie] dem königlichen Stirnrunzeln von dem Plebejer die ungehörigen Be: 
nicht da hineingehen, wo fie bisher fo keck und ſorglos wie in ihrem] helligungen verbittet. 


Ach, das ſollte köſtlich ſein, wenn der Papa 


eigentlichen Heim gehauſt, ihr Inſtinkt ſagte ihr, daß fie heute drinnen [ kam mit dem Gelde, „welches er nächſtens haben würde“, und dann 


nicht zu gebrauchen war; 

dem ſie Schutz geſucht. — 
da wäre, 
heute — — 


Ah, der Papa! Es war ein Brief da vom Papa! 
hervor, ſie hatte ihn, ohne daß der Onkel es gemerkt, an ſich ge⸗ 
nommen und küßte das Papier mit dem gräflichen Wappen voll In⸗ 
brunſt; fie las und las die wenigen fleifen, brüsken Zeilen — es 
Band gar kein Liebeswort für fie darin — er nannte fie nur einmal 
ge hoch⸗ und edelgeborene Comteſſe“, aber fie vermißte ſolches nicht, 
ir nicht daran gewöhnt, die orthographiſchen Fehler ſtörten fie 
bed eng ſie fielen ihr gar nicht auf, denn ihre eigene Bildung war 
nr mitenhaft, Wo miochte nur Baden-Baden liegen, dieſes 
Ihre geo eberholte Wort, und wie weit entfernt mochte es fein? 
Bei fragen, den Kenntniſſe waren gleich Null. Sie mußte Miß 
e R er Leo — aber, o, mein Gott! das war ſchrecklich, 
ſchwerem dunn unzugänglich. Der Todesengel ſchwebte mit 
ihr 8 1 ink. Fittig unten über den heiteren Räumen und wehrte 

ie ſaß unbeweglich, und in dem Chaos em kleinen Hirn⸗ 
kaſten fing es an zu arbeiten. Sie er en u erſten 5 in 


ihrem Leben. Wie eine wilde Blu 1 5 
hatte ſich große Mühe gegeben, Niemarar ie aufgewachſen, Niemand 


in ihr anzubauen, ihr Begriffe 
bringen. Nun lummelie ſich all 


Sie fröſtelte — wenn Tante Hanna nur 


— und nun dieſe Scene beim Onkel, bei] dem Oheim ſo recht heimzahlte, wie es ihm gebührte. 


Inmittelſt — — wurde da unten nicht eine Thür geöffnet? Ja, 


die ihr ſonſt ziemlich gleichgiltig geweſen, — aber] die Etagenthür fiel ins Schloß — fie mußte einmal an der Treppe 


lugen, ob fie nicht Jemand erſpähen könne. „Pſt, Pſt! Lieutenant 


Sie zog ihn] Leo!“ Sie war die Treppe halb hinabgeglitten und beugte ſich über 


das Geländer. Ein Paar trübe, verweinte Augen ſchauten zu ihr 
auf. In einer Secunde ſtand ſie neben ihm, ihr bewegliches Geſicht 
drückte die geſpannteſte Theilnahme aus. Dieſe war auch echt, denn 
ihr ganzes Intereſſe hing an dem Wunſch, daß das Unheil an der 
Stätte, wo für ſie allein Heiterkeit und Vergnügen erwachſen konnte, 
vorübergehe. Sie fragte und tröftete. 

Es war ein Schlaganfall, das Bewußtſein noch nicht zurück⸗ 
gekehrt, der Arzt hatte noch keinen Ausſpruch gethan, man müſſe ab⸗ 
warten — berichtete Leo. 

Abwarten, — natürlich — es würde vorübergehen. Aſta erinnerte 
ſich plotzlich, daß fie ſchon öfter von ſolchen Fällen gehört, wo nach 
wenigen Tagen alles wieder gut geweſen. Es war vielleicht nur ein 
Schwindel, eine ſtarke Ohnmacht; der dicke Inſpector auf dem väter⸗ 
lichen Gute hatte auch einmal einen ſolchen Anfall gehabt und zwei 
Tage und Nächte durchgeſchlafen. Da war er wieder aufgewacht und 
hatte nichts gewußt von dem, was mit ihm vorgefallen. — Sie 
ſchwatzte flüſternd in ihrer beweglichen, zwingenden Weiſe, und ſchon 


Niemandem war es gelungen, etwas] brach ein Lachen ſiegreich durch die ungewohnten Wolken in ihren 
und richtige Anſchauungen beizu⸗ | Zügen. 
es wirr durcheinander. Der Oheim! den zum Troſt herbeigezogenen Fall. Sie vergaß die Schwere der 


Eine komiſche Situation reihte ſich in der Erinnerung an 


Der junge Offizier war in niedergedrückteſter Stimmung an die 
Treppenſtufen getreten. Ihn hatte das Unglück wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel getroffen, die Atmoſphäre im Haufe war düfter und 
troſtlos; die Mama ſchwamm in Thränen, war völlig gebrochen, Paul 
und Miß Hetty ſaßen am Krankenbett. Er hatte rathlos neben ihnen 
geſeſſen, ſich überflüſſig und unnütz gefühlt. Was zu leiſten war, 
leiſteten die beiden geſchickt und ſelbſtverſtändlich, und ihn hatte eine 
unerträgliche, prickelnde Unruhe erfaßt. Er war dankbar, als man 
ihm eine Beſorgung übertrug, und jetzt athmete er wirklich auf unter 
Comteßchens Geplauder. Ihr Optimismus wirkte anſteckend, ie war 
ſo innig und theilnehmend, das kleine Ding, ſie drückten einander 
herzlich die Hände. Sie lachte laut in der alten Weiſe — über 
irgend eine komiſche Wendung, die ihr von ungefähr entſchlüpft war 
—, er erſchrak bei dem unvermittelten Ton, und ſie hielt auch raſch 
die Hand über den indiscreten Mund — aber hinter ihnen hatte 
ſich die Thür geöffnet, und Miß Hettys ernſtes Geſicht ſchaute heraus. 
Sie ſchien betroffen, beſtürzt — ſie hatte Leo zurückrufen, ihm noch 
einen nothwendigen Auftrag geben wollen — und da ſtand er mit 
Aſta und plauderte und lachte wie ehedem. Eine Wolke glitt über 
ihre klare Stirn. Wie war ihm das moglich unter dem furchtbaren 
Drucke der traurigen Gegenwart? Ihr, der Fremden, Herz war aufs 
Tiefſte erſchüttert, und er war der Sohn! 

Leo wendete ſich haſtig um, und auf ſeinen Mienen malte ſich 
feine Verwirrung. Seine und Hettys Augen begegneten ſich einen 
Moment, er ſah es, wie entrüſtet fie war. Ein Stachel ſenkte ſich 
in ſein Gemüth. Seine Empfindungen für ſie waren im Allge⸗ 
meinen ziemlich gleichgiltig geweſen. Auf Anſpornen der Mutter 
hatte er ihr allerlei Aufmerkſamkeiten erwieſen, an denen fein Herz 
wenig Antheil gehabt. Er fand, daß fie „ein nettes Mädchen“ fek 
und Niemand flöre. In dieſem Moment war fie ihm unbequem. 
Was hatte fie denn da hinter ihm her zu ſpioniren, — er ſchämte 
fi) und ärgerte ſich, daß gerade fie ihn bei dieſem vom Augenblick 
erzeugten Lachen überraſcht, es dünkte ihn, als ſtände er vor ihr wie 
ein Schulknabe. 

Hetty ſagte ihm ſtockend und ein wenig verwirrt, was ſie an ihn 
auszurichten hatte. Er dankte mit kühlem Gruß und eilte die Treppe 
hinunter. Aſta blickte ihm ſeufzend nach und ſchmollend auf Hetty, 
welche ihr erloͤſendes tete A tete fo zur Unzeit unterbrochen hatte. 
Sie machte wirklich die Thür ſofort wieder hinter ſich zu und achtete 
ihrer gar nicht. Ihr blieb nichts weiter übrig, als langſam in ihre 
oͤde, langweilige Behauſung zurückzuſchleichen. K 


ortſetzung folgt.) 
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das ihrige, weil einige Zeit zuvor das Dienſtmädchen ohne Wiſſen der 


bruar 1890 veröffentlicht der „Neichs⸗Anzeiger“ eine Bekanntmachung, „Magdeb. Ztg.“ meldet, von der Regierung angehalten, ihre Weigerung 

wonach Beſchein Ei Ba der Dienſtherrſchaft über die Dauer eines 1 da die Rentmeiſter verpflichtet ſeien, jeden Betrag in 
gute Blei kene Sn =. PR 115 anne: fein | Reih8-Silbermüngen anzunehmen. 

nde⸗Dienſtbuch neben den in Die 64. P 

demifeiben enthaltenen Vermerk über die Dauer des Dienſtverhältniſſes 1 18 Aerzteſ net en Falke, in ben Lagen vom A 68 

2 Beſcheinigung dieſes Vermerkes ihren Namen ri die zuftänbige | 25. September ſtatt. Am S onntag, den 20. September, erfolgt die 

— örde a“ 3 7 Eintragungen in der für die polizeiliche = e gegenfeitige Begrüßung mit Damen in der „Concordia“. Montag, den 

En Ma 1 en in des Geſinde⸗Dienſtbuchs mit einem September: Allgemeine Sitzung im großen Saale der „Kalferſale“: 

versteht igung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſtſiegel (Stempel) Vortrag des Geh. Rath Prof. Dr. H. Nothnagel (Wien): Uber die Grenzen 

der Heilkunſt. Vortrag des Prof. Dr. Gr. Kraus (Halle): Ueber die 

[Die Auswanderung aus Weſtpreußen! hat in letzter Zeit er⸗ Bevölkerung Europas mit fremden Pflanzen. Vortrag des Dr. Lepſius 

un zugenommen. Die Zahl der im Februar, März und April d. J. (Frankfurt a. M.): Das alte und das neue Pulver. — Abends Beitanrkellung 

aus dem Regierungsbezirk Marienwerder ausgewanderten Perſonen bes im Stadttheater, Commers in der „Concordia“. — Dinstag, den 22ten 

trägt 1578 gegen 917 in den entſprechendeu Monaten des Vorjahres. Zum] September: Beſichtigung der elektrotechniſchen und elektrolytiſchen Aus: 

erſten Mal ſeit ſehr langer Zeit iſt beobachtet worden, daß die volnifche | ſtellung. nen der nee den, — Nachmittags: Setfa hrt auf der 

Nationalität unter den Auswanderern zahlreicher (mit 841 Köpfen) ver | Saale. — Mittwoch, den 23. September: II. Allgemeine Sitzung. Vor⸗ 

de = En Ss 5 Köpfen). trag Wer Geh. Sat deri Dr. 3 1 eig: ne 

e olsheimer enbahnkat egenwärtigen Stand der Stereochemie ortrag des Geh. Ratb Pro 

88 f h aſtrophel giebt einer br. W — Ebſtein Sean 55 e 11 e 1 — 

verlängern. ierauf Geſchäftsſitzun er Geſellſcha achmittag 

Ausfällen auf die Norddeutſchen, beſonders auf die Preußen. Dieſe Eder 855 Stabtihübenhaus. 5 . im Stadttbeater. 


e große Eiſenbahnunglück bei E 1 findet die baieriſche (sr 3) Schluß 2 — Meere 
t. Man erzählt ſich bier, daß „ Berlin, 28. Juli. N Neuigkeiten! Perſiſche 


ruhig in * M . — ſäßen. Ob dieſe Nachricht wahr ſei, Die jungen Leute, le ſämmtlich ga Bing genoſſen — 


iſt oleichgiltig 

zen 275 ierun Sylt ‚Bee 
zu nach dem Unglücke die hohen Herren der Generaldireetion Er von Berlin aus größere Au e nach ſſen runkfurt 
Sheng raten, und zwar, wie offiziell . wurde, — 9 — am Main u. ſ. w. 5 be Susi Nach einem gare B in Paris, 


1 ieh . wie gerade biefer Siebert 1 fabeintfchen erade in den ns das Mauerwerk im e von unten bis oben 

euten die Luft ver⸗ ſpalten. Die Ürſache davon ſcheint eine Senkung des Erdreichs auf der 
gehen, ſolcher Bebandlung ſich auszuſetzen. Von dem praktiſchen Können einen Seite zu fein. Weiterem Schaden bat man durch Anbringen von 
des Sanne N te 55 90 b verpfuſchte Umbau des manage A es ſtarken eifernen Klammern vorzubeugen eſucht. Die Riſſe ſind mit 


en ie an EN „Sine ‚weitere, e g die elle macht: dann müßten die betreffenden le a werben. 
mann elne Mentteibinnnasheift zugehen 5 welche im pöchſten 1. Leipzig, 28, Juli. [ueber die örtliche Zuſtändigteit bei 
5 ſche Gebiet bimüber⸗ ien ere J 0 9 e Ba 10 1 

ſpielen wollte. Nun beſteht in Baiern die ſtrengſtens gehandhabte Vorſchrift ienen, durch den ſich eine Bergbaugeſellſchaft in Friedenshütte, Ober⸗ 
daß kein Gifenbapnbeamter über 1. l 0 . auch nur ſchleſien, beleidigt fühlte, „Sa erhob die Staatsanwaltihaft beim 


ern wurde. Die Juriſten meinen Pelli für alle Sieden in der | Das Berlin als Beben lernen den Kluwand des Angeklagten, daß 


Leitung des a end ehört benn bo etwas mehr, als die] vor dem 4. Sea Se des ce Sgeriäte zur Ver Dieſe 0 b 
Fähigkeit, ein Protokoll — dictiren. Das Ueberwuchern der 5 e die e e ee anl 


Bureaufratie führt überall in der Welt zu ernſtlichen Mißſtänden 


teile ſtändi he 5 reh 3 Zeitung 
e est 1 Sander, b 5 Br 1 vor: ſei. ſo würde dies an ſich noch 8 genügen, 8 en Bu als den 


2 irkli 
Kom, ae aut line Die Uebelſtände dur ten erſt in der Zu⸗ 32 nur der Ort, wo eine Srusferift den Gerichtsſtand für 


fangt noch mehr an den Tag treten. 585 
t. Aber es kann davon abgeſehen werden er Vorderrichter 
1 5 irgend eu Beben r in dem Artikel zuballenen Beleibigungen ze betlich zuſtändig war. 


ſcharfer Weiſe über die Wirthſchaft in Balern geäußert hat, wie es] Denn es bandelte ſich nach dem Gröffnungsbeichluffe nicht allein um diele 

hier geſchieht. g 5 5 e auch 15 8 150 ns — e er a. 5 5 
120 Mark betragende Vergehen gegen G.⸗B. und daſſelbe 

a = a cen ennie. Die Steuerkaſſe weigerte | barin gefunden, daß verſchiedene Bepölkerungsklaſſen in Friedenshütte — 

22 ĩ³ĩ7 . wurde aber, wie BESSERE BEL JE ——.. . die . — in dieſer Form anzunehmen, wurde aber, wie die [Zawadzki, nämlich Arbeiter und Arbeitgeber, durch die Beſprechung 


i — er ee r FREE nur von Milch und Obſt — hat feine Geſtalt zu einer hub un OR 2 bat idee Gelölpdue übttel 0.0 Ge j 
Kleine Chronik. aus hageren gemacht. In einer neuen Miſſion geht der 2 jetzt nach 
Tirol und dann nach Spanien, um daſelbſt, auf ausdrücklichen Wunſch 
€ ee u ar Die zu ar ig — der Königin⸗Regentin, eine von dieſer erbaute Kirche einzuweihen. 
ermann in Dresden ſchreibt für drei zur Veröffentli — — — 
or Dr. Anton Bettelheim heraus 9 2 K — * . Die Eröffnung der höchſten Berg⸗ und Sa e 15 
Geiſter“ geeignete Biographien drei Prelſe ( T 3 3 Preis] Welt, welche den Pikes in Colorado für Touriften augängli * n ol: 
1500 M., 3. Preis 1000 M.) aus. Der alte reis ſoll einer Goethe. darf ein Ereigniß genannt werden. Die Bahn iſt neun Meilen in — 
Biographie zuerkannt werden, welche, unter voller Berückſichtigung der die Steigung beträgt 25: 100. Die Probefabrt am 1. Juli ga 2 
ſten Forſchungen eine künſtleriſche Darstellung von Goethe“ Beſtre⸗J Theilnehmern die angenebme Abwechslung eines 1 5 
bungen und Leiſtungen, eine Würdigung ſeiner Allſeitigkeit 7 Als] Bau der Bahn wurde vor vier Jahren begonnen. Während des Wint 
reisrichter werden zu ya haben: Regierungsrath Prof. Dr. Anton] von 1889 zu 1890 waren 1100 Arbeiter an dem Bau beſchäftigt, für 
chönbach in Gray Dr. Adolph Wilbrandt in Roſtock, der 1 — welche die Geſellſchaft Wohnungen auf dem Berge hatte errichten laſſen. 
der Sammlung Dr. Anton ettelheim in Wien und der Verleger Dr.] Die ganze Bahn iſt mit wunderbarer Schnelligkeit, wie es eben nur in 
Erich Ehlermann in Dresden. Falls keine oder keine genügende Goethe⸗ Amerika möglich iſt, bergezaubert worden. Die Locomotive wiegt 40 To., 
Biographie eingehen follte, jo behält ſich die Verlagshandlung, welche die ihr hinterer Theil iſt erhöht, ſo daß der Dampfkeſſel ſelbſt an un fteilften 
Preſſe ſcbenfalke und ungetheilt ausbezahlt, vor, die Biographie einer] Steigung nahezu horizontal liegt. Die Wagen werden von der Maſchine 
anderen Perſönlichkeit, deren Wirken — oder doch größtentheils in das] nicht gezogen, ſondern geſchoben, weshalb die Locomotive, die auch im 
XIX. Jahrhundert fällt, mit dem erſten Preiſe auszuzeichnen, während Uebrigen faſt gar keine Aehnlichkeit mit einer gewöhnlichen Locomotive 
derartige zum Wettbewerb n Manufcripte ſonſt nur für den hat, mit keinem „Pilot“ verſehen iſt. Die Ne find ſo con⸗ 
1 und dritten Preis in Betracht e e Die RE 1 5 a daß die moe Piel 5 S der inab fährt. 
— er en und ſind bis längſten aggon eine große Steigung 
e enn . ch Diese: Zabnkabbahn iſt alſo nicht nur die höchſte, ſondern auch die am 
praktiſchſten und comfortabelſten eingerichtete. 


Der letzte Jagellone. Fürſt Ignaz Jagello, der letzte Sproſſe des 
Rönigshaufes de 2 Jagellonen, das luft in Aittauen een und deſſen 
Begründer durch ſeinen blutigen Sieg bei Tannenberg (1410) über die 
deutſchen Ordensritter den Grund zum Niedergange 1 eutſchen Ordens⸗ 
weſens im Oſten Preußens legte, iſt am 16. d. M in dem ruſſich⸗littaui⸗ 
chen Städtchen Grod no geitorben. Der letzte Abkömmling der Jagellonen 
bte daſelbſt den ehrenden bürgerlichen Beruf eines Arztes aus und hat ſich 
erde auch durch mehrere Arbeiten über die Cholera in Egypten das 
er während der letzten dort herrſchenden Epidemie beſucht batte, in wei⸗ 
e⸗ teren Kreiſen bekannt gemacht. 


Der Weltpoſt⸗Congreßt als Eheſtifter. Aus ien wird berichtet: 
Eine Ferebang, die der in Wien abgehaltene Weltpoſt⸗Congreß zu 
Stande gebracht, iſt die des Fräulem Helene ach e aus Berlin, 5 
Tochter des Directors Sachſe im kaiſerlichen Reichspoſtamt. Dieſelbe 
hatte ihren Vater, der ſich unter den deutſchen Bevollmächtigten zum Con⸗ 
reß befand, nach der öſterreichiſchen 1 begleitet. Dort lernte 
fe Herrn Siegmund Schrimpf aus — Sectionschef im königlich 
W Handelsminiſterium, kennen, das Paar verliebte und ver⸗ 
pe ſich, und bereits haben die ltern ihre Tochter als Braut pro⸗ 
clamirt. 


30. Semptember 1892 an die Verlagshandlung einzuliefern. Der Spru 
des Preisgerichts wird am 1. Februar 1893 veröffentlicht. 


Rafael Löwenfeld's „Geſpräche über und mit Tolſtof“ (Verlag von 
Richard Wilhelmi in Berlin) ſind in Rußland verboten worden. 


Der Knabe Mortara, welcher vor * durch ſein ei r N 
Geſchick von ſich reden machte, ift jetzt, nach einundzwanzigjäbri 
weſenbeit, als Auguſtinermönch Pio Daardo in die Heimat ice bekehrt 
Am 27. Juni 1850 reclamirte die katholiſche Kirche das jüdiſche Kind als 


Eltern in dem Glauben, das krank darniederliegende Kind werde hierdurch 
gefunden, es hatte taufen laſſen. Als der Kleine nun wirklich geſund 

worden war, berief ſich die Kirche auf die vorgenommene Taufe. lle 
Proteſte der Eltern blieben vergeblich; das Kind, von Pius IX. mit dem 
Namen Pio Edgardo belegt, wurde für die Prieſterlaufbahn beſtimmt und 
— vollendeter Ausbildung in das Ausland entſandt. So bereiſte Pio 
rdo Oeſterreich, Frankreich und Spanien, und jetzt erſt, 8 mehr denn 

— 7 Decennien, hat er den Boden Italiens wieder betreten. Am Freita 
Abend hielt er in der Kirche San Carlo zu Modena eine Predigt. Da 
Bene war aus dieſem Anlaß dicht gefüllt, und unter der nicht ge⸗ 
en Anzahl von Iſraeliten, die man unter = uhörern bemerkte, bes 
28 ſich auch die Mutter des Mönches, die, der übrigen Familie, 
em Glauben der Väter treu geblieben iſt. Rerkatas askekiſches Leben 
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dortiger Vorgänge zu Gewaltthätigkeiten lch di en einander aufgereizt worden 
ſeien. Der beabſichtigte Erfolg, nämlich die Aufreizung, und damit die 
Vollendung des Delicts⸗Thatbeſtandes ſollte alſo im Bezirk des Land⸗ 
gerichtes Beuthen eintreten. Deshalb konnte ohne Rechtsirrthum an⸗ 
genommen werden, daß das Vergehen gegen § 130 in . Bekirk be⸗ 
angen ſei, und in Folge deſſen war auch für die im Sinne des $ 3 der 
tr.⸗Pr.⸗O. damit zuſammenhängende ge gemäß $ 13 daſelbſt 
der Gerichtsſtand bei dem Inſtanzgerichte gegebe 
Schweiz. 

[Internationaler ent raphencongreß.] Vom 10. bis 14ten 
Auguſt d. J. tritt in Bern der internationale Geographencongreß zu⸗ 
ſammen, deſſen Programm kürzlich verſandt wurde. Wie aus der Liſte 
der Vortragenden hervorgeht, wird die Betheiligung von Seiten der Ge⸗ 
en und Reiſenden aller Culturſtaaten der Erde eine ausnehmend 
ſtarke ſein. Unter den Gegenſtänden, die zur Berathung kommen ſollen, 
ſteht die Frage nach der Herſtellung einer einheitlichen Karte der Erde in 
ſehr großem Maßſtabe (1 km = 1mm) an erſter Stelle; im Anſchluß daran ſoll 
die Frage nach der Einführung eines einheitlichen Meridians und einer ein⸗ 
heitlichen Weltzeit discutirt werden und ferner berathen werden, welche 
Regeln bei der Rechtſchreibung geographiſcher Eigennamen befolgen 
ſind. Beſonders die Löſung der erſten Fragen ſcheint von 12 Wichtig⸗ 
keit für die Geſtaltung der zukünftigen geographiſchen Forſchung, weil erſt 
eine Karte in größtem Maßſtab die Illuſton zerſtört, als ſeien uns die 
* außereuropäiſchen wen Ange recht gut bekannt, indem fie zeigt, wie un⸗ 
endlich viel noch dem Forſcher zu thun bleibt. Von den Reiſenden, die Vor⸗ 
„träge in Ausſicht geſtellt haben, ſeien nur die beiden kühnen Durch⸗ 
querer Tibets, Bonvalot und Prinz Henri von Drleans genannt, 4 
die Afrikaforſcher Graf Pfeil und von Höhnel, der Südamerikareiſende 
Coudreau ꝛc.; General Annenkoff, der Erbauer der Transkaſpiſchen Bahn, 
wird über die Umwälzungen ſprechen, welche dieſe Bahn ſchon heute in 
Turkeſtan verurſacht hat, und der Amerikaner Stout über den Nicaragua⸗ 
Canal. — Während des Congreſſes an in Bern eine internationale 
geographiſche Ausſtellung ſtatt, die vom 1. bis zum 18. Auguſt geöffnet 


ſein wird. 
Frankreich. 

[Die b aubcdst Weltausſtellung.] Am Sonntag Morgen trat 
im Pariſer Isminiſterium die Chicagoer Ausſtellungs⸗Commiſſion 
unter Anton Prouſt zu einer Sitzung zu une: Das vom Handels⸗ 
miniſter für ſein Fachreſſort vorgelegte Bu an Unterſtützungszuwen⸗ 
dungen für die Beſchicker der Jubiläumsaus fun 5 den Betrag von 
andertbalb Millionen Francs auf, darunter ni nur die Koſten der 
: ſtaatlichen Betheiligung, ſondern mi De geen für Perſonal, 
„] Material, Unterbringung, Drucklegu Berichten ꝛc., wovon die Aus⸗ 
ſteller ſämmtlicher franzöſiſcher tionen 5 werden. Nachdem ſie 
eine ganze Reihe von ine 3 erhöht hatte, nahm die Commiſſion 
im Prineip das, namens des Miniſters von ſeinem Cabinetschef Favette 
vorgelegte Budget an. Eine 2 bedeutſamſten Erhöhungen betrifft die 
Summe, welche den Ausſtellern auf ihre Transportunkoſten als Staats⸗ 
800000 Rt. werden ſoll. Dieſer Betrag wurde von 500000 auß 

000 Fres. erhöht. Ferner ſtellte die Commiſſion der Reitern die 
—.— anheim, ob es ſich nicht empfehlen würde, die men 1 — Aus⸗ 

ellungsſtände in einem ebenfalls aus zuſtellenden © e nach 
„Chicago zu ſchaffen. Auf dieſe Art würden ſich, nach dem Sa halten 
(der Commiſſion, bedeutende Ermäßigungen der Transport⸗Unkoſten bes 


wirken laſſen. 
Großbritannien. 


[Ueber die Meuterei] unter dem 2. Bataillon der Londoner 
Coldſtreamgarden, die bei der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in London 
oft genannt worden ſind, wird aus London noch Folgendes berichtet: Als 
ſich am Montag in Hydepark auf dem Wege zum Exercierplatz einige 

Zeichen von Inſubordingation zeigten, wurde 9545 Bataillon fofort in die 

aſerne zurückgeführt, 10 Mann wurden ins Gefängniß gan ee während 
die Uebrigen in der Kaſerne eingeſchloſſen wurden. ierauf verbarricadirten 
ſich 90 Mann in einem Zimmer und warfen nach dem Feldwebel, der 
durch die durchbrochene r e reg eine Anſprache an ſie halten 
wollte. Am Dinstag erklärte der General den Leuten, er wolle ihnen in 
Anbetracht der bis seigen uten 8 des Regiments die Meuterei 
verzeihen, be ber am näch Lee ee ihrer Pflicht zurückkehren würden. 
e . — der Sturm legte ſich. Die Ver⸗ 


t 
Urlaubes 473 den anftrengenben Tagen des Kaiſerbeſuches. ien 
— ͤ— ̃ —.—. . — — K.ſ— 


Ptͤrovinzial- Zeitung. 


Breslau. 24. Juli. 


© Bon der Landeseultur⸗Rentenbank für Schleſien. Der Zins 
„fuß der von dieſem Creditinſtitute gewährten Darlehne hat bisher 4 pCt. 
«| betragen, neben welchem als Beitrag 12 den Verwaltungskoſten / pCt. 
e| erhoben wird. Die Darlehne find mit mindeſtens ½ pCt. zu tilgen. An 
der Höhe des Zinsfußes lag es wohl hauptſächlich, daß die Landes cultur⸗ 
1 Rentenbank ſeitber nicht diejenige Beachtung und den uſpruch gefunden 
hat, welche ſie verdient. Dieſer Umſtand rene bekanntlich den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag, mittelſt Beſchluſſes vom 11. März d. J. die Direction der 
Landescultur⸗ 'entenbant zu ermächtigen, neben den nach $ 24 des Statuts 
für das genannte Inſtitut vom 22. Juli 1881 auszugebenden &procentigen 
Landeseultur⸗Rentenbriefen nach ihrer Wahl im Einverſtändniß mit dem 
Darlehnsnehmer, wie auch auf Erfordern des letzteren auch Landescultur⸗ 
Rentenbriefe mit 3 ½ pt. verzinslich auszufertigen. Dieſer N if 
wie uns mitgetheilt wird, durch Allerhöchſten Erlaß vom 8. Juni d. 
landesherxlich genehmigt wor den. Die Publikation desſelben i 
in nächſter Zeit e erwarten. Es iſt hiermit für die Landescultur⸗Renten⸗ 
bank die Möglichkeit gegeben, künftig auch 3½ procentige Darlehne zu be⸗ 


Theaternotizen. 

Wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, wird die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Hofraths Chronegk am ange oftheater vor⸗ 
läufig nicht wieder beſetzt werden. Die Nachricht, err Richard zu 
ſeinem Nachfolger auserſehen iſt, iſt daher nicht Did vielmehr ift ber, 
et Künſtler auf die Dauer eines Jahres mit der Leitung der Ge⸗ 

8 der Intendanz betraut worden. 


bieter vorliegenden telegraphiſchen Meldungen nen ſehr widerſprechend. 
F.. K 

nzenden Erfolg und bedeutet einen Triumph der 
ſceniſchen Kunſt. Die Ser nach Wagners ® Boricrift be cken ma 5 


ha Te ‚ung ein B 85 
Naturtreue hergeſtellten Decorationen. Wincke * 25 
fih im briten dete auf ber Höle feiner Aufgabe; ve e 
manns Wolfram und Frau Sucher als Venus ſilvolle Leiſtungen 
boten Döring als Landgraf und die jugendliche Wi 
Die Shin, übten Ansagen be Par? bes file Schluß des 
Ganzen. Jubelnder Beifall des dichtbeſetzten Hauſes folgt 
dem ersten und dritten —. Mottl u e ER 
Dagegen wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: Der erſte Cyklus de 
Feſtſpiele ift ſoeben mit Tannbäuſer beendet; die Auffübrunt dürfte Mat 
chem eine ande ng gebrad cht haben. Alles Sceniſche ift prächtig und 
ſtilpoll, d chaftsbilder find von poetiſcher Stimmun die 
i Mehr wirkungsvoll; der erſte und dritte Act Per mehr 
zur Geltung als ve Kg in welchem Frl. Wiborg⸗Eliſabeth und Herr 
Winckelmann⸗Tann m ihrer Aufgabe innerlich und äußerlich nicht ges 
wachſen waren 195 & der Chor ließ zu wünſchen. Die Solo⸗Enſembles 
3 vorzüglich; Reichmann war ein ausgezeichneter Wolfram; die 
timmung des Publikums war günstig, aber nicht begeiſtert. 
BR = a die ee des an e 3 M. 
es in Allem dürfte ſich t e verkauft 
Häuſer kaum ein Ueberſchuß ergeben. * 
Die Frage einer zweiten Oper in Berlin iſt, wie das „B. T.“ 
erfährt, jetzt in eine neue Phaſe getreten. „Die Perſönlichkeiten, die ſich 
vorzugsweiſe mit dieſen ee beſchäftigen und denen engliſches 
und inländiſches Capital zu Gebote ſteht, haben für den bisher ins Auge 
gefaßten Platz an der Ecke der Potsdamer⸗, Eichhorn⸗ und Schellingſtraße 
einen anderen günſtigeren ausfindig gemacht: gegen ber dem Reichstags⸗ 
gebäude, Ecke der Sommerſtraße. Der Grund it fiscaliſch, und es ſind 
die nothwendigen Schritte zur Erlangung bereits eingeleitet, auch vor⸗ 
läufige Grundriſſe eines Bauplanes entworfen.“ 


1 8 ’ - — 


— 


willigen, was vorausſichtlich eine gegen früher vermehrtere Inanſpruch⸗ 
nahme dieſes Inſtituts zu Folge haben wird. 

Ueber Veränderungen beim Berliner Landgericht I erfährt die 
9 daß der Staatsanwalt Dr. Schulz in Breslau an daſſelbe be⸗ 

»Zum Gedächtniß des Commerzienraths Julins Kauffmaun. 
Am 28. d. Mts., dem erſten Jahrestage des Hinſcheidens des Commerzien⸗ 
raths Julius Kauffmann, iſt von Seiten der Erben des Verſtorbenen 
jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin in den 5 Fabriken der Firma Meyer 
Kauffmann in Breslau, Tannhauſen, Wüſtegiersdorf, Baerberg bei Lauban 
und Eiſersdorf bei Glatz eine geſchenkweiſe Zuwendung von etwa einem 
Wochenlohn gemacht und ausgezahlt worden. 

=pp= Von der Oder. In Saugt des anhaltenden Regenwetters 
iſt das Waſſer der Oder im ſteten Wachſen und es werden bereits überall 
Sicherheitsvorkebrungen an den Plätzen, ſowie Badeanſtalten getroffen. 
Bei Tſchechnitz ergießt ſich die Oder in die Ohle, die ebenfalls bedeutend 
angeſchwollen iſt. Die Sandbaggerungen mußten wegen des Hochwaſſers 
wiederum eingeſtellt werden, ſo daß Sandmangel eingetreten iſt. 


Schweidnitz, 22. Juli. [Neubauten und Verſchönerungen.] 

m Laufe des Sommers wird wiederum eine nicht unerhebliche Zahl von 
eubauten ſowie von baulichen Veränderungen an älteren Häuſern aus⸗ 
2 Zu den letzteren gehört auch das Gebäude in der Burgſtraße, 
as in der zweiten Hälfte des 16. Jahrbunderts dem Bürgermeiſter 
Erasmus Freund gehört bat. Derſelbe iſt durch das geſchichtliche Er: 
eigniß aus dem Jahre 1572, das unſer Landsmann van der Velde in das 
Gewand eines Romans „Die Patrizier“ gekleidet hat, bekannt worden. 
Ein anderes ſehr geräumiges Haus an der Oſtſeite des Marktes, an 
welches ſich gleichfalls hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, das ſogenannte 
chuhmacherhaus, wird im nächſten Jahre abgetragen werden, um einem 
Neubau Platz zu machen. — Vom 4. October 1866 datirt die königliche 
Cabinetsordre, durch welche die vollſtändige Aufhebung der Feſtung ver⸗ 
fügt wurde, und ſeitdem iſt in den früheren Vorſtädten eine vollſtändige 
Umwandlung eingetreten und beſonders in den letzten Jahren durch 
die Regulirung der Straßen und Plätze für die Verſchönerung viel 


geſchehen. 

RNeurode, 23. Juli. [Dammrutſchung. ]. Hinter dem Galgen⸗ 
grunder Viaduct ſtürzten 5 den auf bie en herab. 
Ein Pen von mehr als einem Morgen zeigt noch bis 6 Meter tiefe Riſſe. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen vermittelt. Die Babnpoſt 
mußte — Vermeidung doppelten Umladens vierſpännig den ſteilen Galgen⸗ 
berg hinauffahren. Bergleute arbeiten ſelbſt Abends bei Pechfackeln an 
der Freilegung der Geleiſe. 


Ratibor, 23. Juli. [Schornſteinfegerprüfungen.] Von 
Seiten der auswärtigen Mitglieder der hieſigen Prüfungscommiſſion für 
Penang. Schornstein eger iſt der Antrag auf eine Verminderung der 
Prüf nastermine geſtellt worden, da bis jetzt die Meldungen zu den 
fan nur ausnahmsweise jo erfolgt find, daß mehrere Prüflinge 

ei Commiffton aden werden konnten und in Folge deſſen den Mitgliedern 
Antrage entf n unwillkommener Zeit: und Koſtenaufwand erwuchs. Dem 
worden, daß fortan iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten angeordnet 
feger nnd ae zu Anſialrlich nur 4 Prüfungen für Bezirks⸗Schornſtein⸗ 
LE Geſuche — Zulaſfun eines jeden Quartals abgehalten werden und 
Beginn bes ung zu dieſen Prüfungen ſpäteſtens 6 Wochen vor 


bierjelbft ee fh den Vorfigenden der Prüfungs-Gommiffion 


Telegramme. 


\ Aus Wolff’ telegraphiſchem Bırrean) 
Wien, 24. Juli. Das „Fremdenblatt“ uns die „Preſſe“ wenden 


ſich gegen die jungezechiſche Preſſe, welche gegen Deutſchland hetze 


und den Dreibund, welcher bekanntlich ein rein befenfiver Friedens⸗ 
bund ſei, als ein zum Schaden Oeſterreichs gewobenes Netz hin⸗ 
ſtellen. Das „Fremdenblatt“ ſpricht die Hoffnung aus, daß dies 
Treiben feinen Zweck verfehlen und auch der von den Sungezechen 
irregeleitete Theil des czechiſchen Volkes die Weisheit der vom 
Monarchen eingeſchlagenen, von dem weitaus überwiegenden Theil beider 
Parlamente freudig gebilligten Politik anerkennen werde. Das Bündniß 


ſtehe felſenfeſt, doch ſolle kein Theil 0 Volksſtämme 


demſelben fein ö voll⸗ 
fündig delt an bude ———— ven Sevehe: 
bund ſich felbft politiſch tödten. g . 

London, 24. Juli. Die „Daily News“ melden aus Tauris vom 
23. Juli: Die Kurden von Sonjbolak haben ſich zerſtreut. Miß 
Greenfield wurde den Ortsbehoͤrden ausgeliefert. 


4 Breslau, 24. Juli. [Von der Börse] Die Borse stand 
abermals unter dem Drucke einer hochgradigen Verstimmung. Ob die 
aus Speculationskreisen fortdauernd an den Markt gelangenden Verkaufs- 
ordres das einzige Motiv für den anhaltenden Rückgang der Course sind 
oder ob heute vielleicht auch die Besorgniss vorhanden gewesen sein mag, 
dass gelegentlich des Kronstadter Flottenbesuchs unvorsichtige Reden 
gehalten werden könnten, bleibe dahingestellt. Jedenfalls war ein 
drängendes Angebot auf allen Gebieten zu constatieren. Am festesten 
lagen verhältnissmässig Bergwerkspapiere, während österr. Werthe, 
Rubelnoten und schliesslich anch Serips zum Theil erheblich niedriger 
were — rege Renten still Geschäft etwas lebhafter. 

= se von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
re 30 Goldrente 90% a do. Papierrente 38,30 
2 Lombarden 44—43% bez., Vereinigte 


r * Ja bez, 
Königs- und Lavrahütte 116¾—1 bez., Donnersmarckhütte 773, bez., 


Oberschlesischer Eisenbahnbedart 818 1 i i ) 
£ 3 — / bez., Orient-Anleihe II 693 
n Valuta 2181½—217%½ 218 ½.— 216% bez., August 219 bis 
rn ya ez. Türken 18,30 bez., Italiener 91,20 bez., Türkische Loose 
e. Schlesischer Bankverein 115½ bez. u. Br., Breslauer Disconto- 


bank 981 a 
m ak Br; Breslauer Wechslerbank 99½ bez. u. Br., 3proc, Serips 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Anglo - Austrian 156 5 50. 
Galizien 211, am 156, 50. Stantsbahn 286, 


Turt a. M., 24. Juli. Mittags. Credit - Actien 253, 25. 
1 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 90. Egypter 
Pari urahütte 112, 50. Schwach. 

» U 5 3%, Rente 95, 22. Neueste Anleihe 1877. 


105, 87. Tialiener 97 > 1877 
Egypter 488, 1 M —. Staatsbahn 625, —. Lombarden —, —. 


ondon, 24. Juli. 


97, = Egypier 90, 50. rg von 1889 August 95, 13. Russen Ser. II. 
Cours %. Juli. (Schluss-Course,) Schwach. 
Credi ea 1 Cours vom 23. 24. 
S. Eis- A. Curt 20487 (208 62 |Marknoten .. 57 75| 57 85 
Lomb. Eis 285 50 Sab ung. Golärente 105 151105 05 
Gali b.. 101 87 100 25 ÄBübenrente . . 92 70) 92 75 
Galisier - or. 21160 (f e Lenden t ... 117 551117 70 
apoleonsdor. 934 | 35 [ Ungar. Papierrente. 102 151102 06 
Glasgow, 24. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 


eumbers Warrantg 47,8 


Dublin, 23. Juli. 
die nationale Liga und nahm ein radicales Programm an, worin die 
Reform der Agrargeſetzgebung, das allgemeine Stimmrecht, die Wie der⸗ 


einſetzung der aus ihrem Beſitze verdrängten Pächter verlangt wird.] folgten, das Erſuchen gerichtet, fi 


Das Programm fordert unbedingte Homerule. 
geneigt, den Geſetzentwurf Balfours über die iriſche Localregierung 
anzunehmen und ſelbſt Healy zu unterſtützen. a 

Kronſtadt, 23. Juli. Admiral Skridlow fuhr auf dem „Onega“ 
dem franzöſiſchen Geſchwader entgegen, begab ſich auf das Admiral⸗ 
ſchiff „Marengo“ und begrüßte den Admiral Gervais im Namen des 
Großfürſten Alexis. Eine Deputation von Vertretern der Preſſe 
und der Künſtlerſchaft überreichte Gervais Salz und Brot. 

Petersburg, 24. Juli. Dem geſtrigen Diner zu Ehren der Offiziere 
des franzöſiſchen Geſchwaders in der franzöſiſchen Botſchaft wohnten etwa 
50 Theilnehmer bei, darunter Generaladmiral Großfürſt Alexis, 
Admiral Gervais, die Commandanten der franzöſiſchen Schiffe, ferner 
der Marineminiſter, die Miniſter des Innern, der Finanzen, der 
Verkehrsminiſter und der Adjunct des Miniſters des Auswärtigen, 
Schiſchkin. Laboulaye toaſtete auf den Zaren, Großfürſt Alexis auf 
Carnot und das tapfere franzöſiſche Geſchwader. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


Breslau, 23. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m, U.⸗P. + 1.76 m 
— 24. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U. -P. ＋ 232 m, 
Ratibor, 23. Juli, 7 Uhr Vorm. UP. 5,96 m. Fällt. 
— 24. * —— a hr m. — 
Oppeln, 23. Juli, r Vorm. U.⸗P. 4,14 m. eigt. 
Dela, 24. Juli 7 hr Vorm. UP. 46 m. Steiger 
Steinau a. O., 23. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,39 m. Steigt. 
Er 24. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,59 m. Steigt. 
Glogau, 23. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,36 m. 
— 24. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,36 m. 5 
Brieg, 23. Juli,? Uhr Vorm. O.⸗P. 5,76, U.⸗P. 4,28 m. Steigt. 
— 24. Juli, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,56, U.⸗P. 5,88 m. Steigt. 


— . .. 
Vermiſchtes. 


Amerikaniſcher Humor. Man ſchreibt uns vom 10. ds. aus 
Newyork: Die beſondere Species der Gattung „Menſch“, welche drüben 
in der alten Heimath den ſchönen Namen „Gigerln“ trägt, aber in allen 
modernen Culturländern vorkommt, heißt dieſſeits des Oceans „Dude“. 
Allein dies iſt nur der allgemeine Name der Familie; in Wirklichkeit zer⸗ 
fallen die Dudes in verſchiedene ſcharf 5 . Abarten, von welchen die 
„Dandies“ und die „Jobnnies“ die bekannteſten ſind. Die erſteren, 
auch „Maſhers“ genannt, ſind die gewöhnlichen eleganten Pflaſtertreter, 
deren Hüte zu klein, Röcke zu kurz und Stöcke zu dick ſind, und deren 
Hoſen ſtets, auch beim ſchönſten Wetter, „umgekrempelt“ ſind. Ibre 
Hauptbeſchäftigung beſteht in der Beläſtigung junger Frauen und Mädchen, 
die ſich nicht ſelten nach emancipirt⸗amerikaniſcher Manier durch einen 
woblgezielten Sonnenſchirmbieb des aufdringlichen Gefolges entledigen. 
Die zweite Sorte, die der Jobnnies, iſt indeß bei Weitem die intereſſan⸗ 
tere. Sie verfolgen nur Künſtlerinnen mit ihrer Gunſt, und ihr werth⸗ 
volles Daſein iſt deshalb an das Theater gefeſſelt. Natürlich find auch 
ſie im höchſten Grade von der Anglomanie befallen, was ſich nicht allein 
in der allzuknappen Kleidung, ſondern auch in der Sprache bemerkbar 
macht, die fo entſetzlich iſt, daß kein Menſch fie zu verſtehen vermag. 
Zum Erſtaunen des Hauſes fanden ſich kürzlich in den erſten Parquet- 
reihen eines unſerer Sommertheater etwa zwei Dutzend (24 Stück!) dieſer 
wichtigen Männer zuſammen, die ſich untereinander mit Befremden be⸗ 
trachteten, mit weit größerem Stannen aber vom Publikum beobachtet 
wurden, denn eine ſolche Anzabl von Johnnies auf demſelben Platz hatte 
man noch nie geieben. Die beiden Reihen furchtbarer Siebkragen und 
ſchrecklicher Knüppel riefen auf allen Geſichtern ein Lächeln wach. 
Endlich rauſchte der Vorhang empor und das Spiel begann. 
Alles ging gut. Die Jobnnies ſchwammen in Wonne. Da er⸗ 
ſchien plötzlich die Operettendiva Miß Tempeſt, eine gefeierte Schön⸗ 
heit, auf der Bühne, trat, bevor ſie ihre Arie begann, dicht vor die 
Rampe und ſchien eine Roſe, welche fie in der Hand hielt, zu küſſen. In 
dieſem Augenblicke erhob ſich im Parquet ein Tumult, ſämmtliche 24 Jobn⸗ 
nies ren er eg 8 ſtanden kerzengrade und bielten die dicken 
Seb ebe an ihre“ ehrten Naſen. Es war, wie man auf den erſten Blick 
ſab, verabrederes Zeichen, welches Jeder, die Gegenwart des Anderen 
vergeſſend, der ſchönen Künſtlerin gab — die ſich umwandte, das Taſchen⸗ 
tuch vors Geſicht preßte und einen Lachkrampf niederzukämpfen ſchien. 
Einen Augenblick berrſchte lautloſe Stille im Publikum, dann aber, als 
das Erkennen der Situation in allen Köpfen ſich Bahn brach, begann ein 
tobender Beifallsjubel, ein ohrenzerreißendes Rufen, Johlen und Pfeifen, 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 24. Juli. [Amtliche schluss eourse.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 23. 
Base —— en Fe Sy Tarnow, St.-Pr.-Act. 49 90 
all, Carl-Ludw.ult, 1 Inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 133 50132 D. Reichs-Anl. 40% 106 10]106 10 


2. 
48 90 


Lübeck-Büchen.... 153 25153 25 170 5 50 
Mainz-Imdwigshaf.. 113 601113 — de. 40. 590 8 
Marienbur 8 63 10] 62 70 Nene do. 3% 84 30 84 20 
Mittelmeerbahn .... 99 50] 99 40 Preuss. 4% Cons. Anl. 105 60 105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 81 10 80 50 40. 3½ % do. 98 500 98 50 
Warschau-Wien.... 228 40/225 50] do. 30% do. 84 50 84 40 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do, Pr.-Anl. de 55 171 —|170 90 
Breslau-Warschau.. 53 80| 53 80 Posener Pfandbr. 4% 101 50101 60 
Bank-Actien. do. do. 3½% 95 80) 95 80 
Bresi.Discontobank. 98 20 98 — Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 50 96 40 
do. Wechslerbank. 99 50) 99 50 do. Rentenbriefe.. 101 80 101 80 
Deutsche Bank..... 150 70150 20 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Dise.-Command. ult. 175 60174 70 Oberschl.3½% Lit. E. — —| 


Oest. Cred.-Anst. ult. 159 70158 50 2 
Schles. Bankverein. 115 701115 20 Ausländische Fonds. 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% .. . . 97 40 
Archimedes 108 90107 25 Italienische Rente 
Bismarckhütte 134 50 133 — | do. Eisenb.-Oblig. 
Bochum.Gussstahl... 109 10/107 40 Mexikaner 1890er.. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest. 4% Goldrente 
do.Eisenb.Wagenb. 165 25 165 — do. 4'/,0/, Papierr. 
do. Pferdebahn . 134 501134 — do. 4% Silberr. 
do. verein. Oelfabr. 102 102 — do. 1860er Loose. 
Donnersmarckhütte 78 20 78 — | Poln. 5% Pfandbr,. 
Dortm. Umon St.- Fr. 65 90! 65 —| do. Liqu.-Pfandbr. 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 10| 89 10 Rum. 5% amortisable 
Flöther Maschinenb. 100 75 100 — do. 4% von 18% 
Fraust. Zuckerfabrik 95 —| 92 50 | Russ. 1883er er . 
Giesel Cement 96 — 97 — do. Sure” = e 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — —| — ] do. 4½ B. 2 17 
Hofm.Waggonfabrik 166 70 — — do, Orient- Ban 
Kattow. Bergbau-A. 122 90 122 80 Serb. 27 Ei = 
Kramsta Leinen-Ind. 122 40 121 80 en eihe . 
Laurahütte 117 10/116 70 do. 5 
Märkisch-Wesifäl.... 246 — 246 — | do. Ta — en 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 139 50,138 90] Ung. 4% Goldrente 
Nordd. Lloyd uit. . 111 40110 20 do. Papierrente.. 
Obschl. Chamotte-F. 109 70109 20 Banknoten, 
do. Eisenb. Bed. 61 90 62 —Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 173 05 
do. Eisen-Ind... 120 — 120 — Russ. Bankn. 100 SR. 218 80216 40 
do. Portl.-Cem.. 95 10) 95 10 Wechsel. 
eln. Portl.-Cemt. 88 —| 88 — Amsterdam ST. 168 65 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 49 20 48 60 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34 
Schlesischer Cement 123 75123 —] do, 1 „ 3 M. 20 22½ 
do. Dampf.-Comp. 86 75 87 50 Paris 100 Fros. 8 T. 80 50 
do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. 8T. 172 90| 172 75 
do. Zinkh. St.-Act. 200 —|200 — do. 100 FL 2M. 171 70 171 45 
da. St.-Pr.-A. 200 — 200 — | Warschaui008RST, 218 701 — 
Privat- Discont 38%0% 


80 20 80 10 
124 50124 40 
69 40 68 50 
66 80 
99 10 
85 50 


98 80 
85 30 


Unter dem Vorſitz Parn ells verſammelte ſich 2 erſt legte, 


als die Künſtletin Mich dankend verneigte und ſämmk⸗ 


Johnnies, wie ebenſo viele begoſſene Pudel, zum Haufe hinaus⸗ 


irt waren. Der Scherz ließ ſich ſehr leicht en. Miß Tempeſt 
— 24 der Unbekannten, die ſie mit ſchriftlichen Liebesanträgen ver⸗ 
rn 
ebenes Zeichen aufzuſtehen — damit fie ſehen könne, ob der Ber 
1 5 Gant verdiene. Der Streich war ihr gelungen. Sie hatte 
fürchterliche Muſterung gehalten. 
— ³˙ ——— . nn ln Zn —— 
Handels-Zeitung. 
Juli. örse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
Magdeburg, 24. Juli. Zuokerb 0 Fi gr. . Jul 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 17,80—18,00 | 17,80—18.00 
Rendement Basis 88 pCt. .. 17.25 —17.40 17.251740 
Nachproducte Basis 75 pCt. do 135015001350 —15.00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 28.25—28.50 | 28.25 —28.50 
Brod-Raffinade f. de 28,00 ‚00 2 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 27.7528, 5 27,758, 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 26.50 26.50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte fest. 9 

Termine: Jali 13,67½, August 13,65, October-December 12,421 
— Stetig. 

Hamburg, 24. Juli. 10 Uhr 18 Min. enger Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in mburg, vertreten 
durcn F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,65, August 13,62½ Dep: 
13,32%, October-December. 12,35, Januar-März 12,50. — Tendenz: 
Ruhig. 
1 24. Juli, 10 Uhr 25 Min, Vormittags, Kaffeemarkt. 
[Teiegramm von Siegmund Robinow 4 Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 80, October 74½, December 
69½, März 1892 68, Mai 68. — Zufuhren ausgeblieben. Tendenz: 
Ruhig. 3 

eipz 23. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
. Pos. Leipzig.] Der — e Markt verlief in sehr ruhiger 
Haltung und weisen die bezahlten Freise gegen gestern Nachmittag 
keine Veränderung auf. 

Vormittags handelte man: 


Januar 5 000 Ko. à 4,25 M. 

Umsatz seit gestern Mittag 115000 Ko. 

An der Börse und Nachmittags wurden bezahlt: 
September 5 000 Ko. à 4.22½ M. 
October 10000 „ „45 „ 
November 500 „ „ 4,27½ „ 
aun . 10 000 „ „ 4,25 „ 
Februar 15000 „ „ 4,25 „ 

und schliessen wir ruhig: 
Juli — Käufer, 4,20 Verkäufer, 
August — 5 4.20 » 
September . . . 4,20 „ 4,22½ 5„ 
October 4,25 4.27 ½ 5 
Novbr./Dec. ... 4, 27½ „ 30 1 
Jan./Febr. .... 4,2219 „ 4,25 5 


Sagan, 23. Juli. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] uf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolgo bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 24,70 M.. mittel —.— M., leicht —.— Mark, Roggen 
schwer 22.33 M., mittel 22,19 M., leicht 22,15 M., Gerste schwer 17,30 
Mark, mittel —— II., leicht —,— M., Hafer schwer 17,34 M., mittel 
17,20 M., leicht 17,00 M., Erbsen. schwer —,— M., mittel —,— Mark, 
leicht —,— Mark, Kartoffeln (alte) schwer —,— M., mittel —,— M., 
leicht —,— Mark, neue schwer 10,00 Mark, mittel 8,00 Mark, leicht 
6,60 M., Heu schwer 5.20 M., mittel —,— M., leicht 4,80 M., das Schock 
( 600 Kler.) Roggen-Langstroh schwer 20,40 M., mittel —,.— Mark, 
leicht 19.20 M., das Kilogramm Butter schwer 2,10 M., mittel 2,00 M., 
leicht 1,90 M., das Schock Eier schwer 3.00 M., mittel 2,80 M., leicht 
—,— Mark. — Die Witterung ist für die Getreideernte fortgesetzt sehr. 


ungünstig; das noch ziemlich aufrecht stehende Getreide wird durch 


die Regenmassen vollends zu Boden gedrückt, der schon abgemähte 
Roggen leidet naturgemäss ebenfalls bedeutend. 


® Anatollsohe Eisenbahngosellsohaft. In dem zweiten Betriebs- 
jahre 1890 betrug die Länge der im Betriebe stehenden Gesammtlinie 
durchschnittlich 116,14 Km. Die gesammten Einnahmen beliefen ich 
auf 1144806 Fr. oder 9653 Fr. per Km., das ist nahezu 1200 per Km. 
mehr als in 1889. Von dieser Einnahme entfallen über 69 Procent 
auf den Personenverkehr, 23 Procent auf Frachten, der Rest auf Eilgut 
und Materialverkehr. Die reinen Betriebsausgaben erforderten circa 
530000 Fr. oder 4555 per Km., was gegen das Vorjahr ebenfalls eine 
Steigerung ergiebt. Die neue Linie Ismid-Adabazar brachte über Er- 


Letzte Course. 


Berlin, 24. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse alsbald von Beginn matt; russische 
Noten flau. 
weichende Londoner und Pariser Course recht matt. Böhmische Bahnen 
und Credit auf Wiener Abgaben flau. Serips 84,12. 

Cours vom 3.1 24. Cours vom 23. 24. 
Berl. Handelsges. ult. 135 75134 87 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 81 25 80 62 
Disc.-Command. ult. 175 37174 50 
Oesterr. Credit. . ult. 159 75158 — 
Laurahütte ....: ult. 117 12j116 37 
Warschau-Wien .ult. 227 75/226 25 
Harpener ult. 183 75/182 87 
numer ult. 108 50/107 12 
Dresdener Bank ult. 138 75138 — 
Hibernian ult. 159 75/158 87 
Dux-Boderbach..ult. 222 — 227 25 
Gelsenkirchen. . . ult. 155 621155 — 


Franzosen ult. 124 25123 25 


ult. 
ult. 
Türkenloose ....ult. 70 751 71 — 
Donnersmarckh..ult. 78 25 78 20 
Russ. Banknoten ult. 218 75/216 50 
Ungar. Goldrenteult. 91 —] 80 75 
Marienb.-Mlawkault, 63 25 62 50 


Froducten-Börse. 


Berlin, 24. Juli. 12 Uhr 30 Minuten, Antangs-Course, 
Weizen (geiber) Juli 245, 50, September-October 210, —. Roggen jan 
218. 75, September-October 199, 25. Rüböl September- October 59, 80, 
April Mai 60, 49. Spiritus 70er Juli-August 49, 50, September-October 
44.90. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 169, —. 


Berlin, 24 Juli. [Schluss bericht.] 
Cours vom 24 Cours vom 23. a, 
Weizen p. 1000 Kg. 


Rüböl per 1000 Kg. 
Ruhig. B 
i ee 25 — 245 — 


esser. 
September- October 59 70 
Juli-August 216 — 215 75 60 10 


April- Mai.. .. 60 30 60 80 


Septbr.-Oetbr. . 210 25 209 75 
Roggen v. 1000 Kg. j Spiritus 

Befestigt. per 10000 L.-pCt, 
Juli . 219 75216 75 Schwankend. 

Juli-August .. . . 208 — 207 25 Loco 70 er 59 — 50 20 
Septbr.-Oetbr. .. . 199 75 199 — ] Juli-August. 70er 49 60) 49 30 
Hafer per 1000 Kg. ER Aug.-Septbr.. 70er 50 —| 49 60 
n 169 50,169 — Sepfor.-Oct. . 70er 45 — 44 70 
Septbr.-Oetbr.... 146 75 146 50 Loco 50er — 
Stettin, 24 Juli. — Uhr — Min, 
; Cours vom 23. 24 Cours vom 23. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ; 
Matt. Fest, 
a .. 240 — 240 —| Juli........... 59 50) 60 — 
Septbr.-Octbr. ... 208 50208 — 1 September-Octbr. 59 50 60 — 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Still. 9 50 er — - — — 
F 228 — 223 — ][ Loco 70er 49 501 49 80 
Septbr.-Oetbr. ... 197 50197 50] Aug. -Septbr., 70 er 48 —| 48 60 
Petroleum loco. 10 80 10 80] Septbr.-Oc. . 70 er 43 40 44 0 
5 3 2 . Ia n 

eligmann. itus per Juli u. Juli-August 34 Br. Aug. 
Septbr. 0% Br, Sul ad x 24. Gd, 


½% Gd., September-October 35 Br., 34¾ Gd., Oetbr.- 
Novbr. 39% Br. 7 Gd. a a Still, 3 3 


Verlauf auf ungünstige portugiesische Berichte undd 


Drtm. Unionst. Pr. ult. 66 —| 6537 


* 
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warten günstige Resultate. In den 206 Betriebstagen des vorigen 
Jahres betrug ihr Güterverkehr 12700 To., wovon ca. 10700 To. auf 
den Export entfallen; ihr Passagierverkehr betrug durchschnittlich 
5000 Reisende per Monat, Die alte Linie Haidar-Pascha-Ismid ergab 
gegen 1889 eine Steigerung des Personenverkehrs um 50000 Reisende. 

ie Actionäre, erhalten bekanntlich 5 Procent Dividende. Im ersten 


Geschäftsjahr, welches die Zeit vom 23. März bis 31. December 1889 
umfasste und vorwiegend als Baujahr aufzufassen war, wurden aus 


dem 318604 Fres. betragenden Ueberschuss ebenfalls 5 Procent auf die 
Actie pro rata ihrer Einzahlung vertheilt. i 
® Ueber. die Jute-Iudustrie enthält der Jahresbericht der Aeltesten 
der Berliner Kaufmannschaft pro 1890 folgende Mittheilungen: Infolge 
der günstigen Lage dieses Industriezweiges während der beiden vor- 
angegangenen Jahre 1888/89 haben viele der Jute - Spinnereien und 
Webereien ihre Werke vergrössert. Die dadurch befürchtete Ueber- 
production ist leider in namhaftem Umfange eingetreten und verur- 
sachte eine empfindliche Verschlechterung in der Verwerthung der 
Producte, besonders aber in der zweiten Hälfte des Jahres 1890, als 
der Gesammt-Geschäftsgang bedeutend an Lebhaftigkeit verlor. Diese 
traurige Lage wurde noch verschlimmert durch die rückgängige Preis- 
conjunctur in Roh-Jute. Während im ersten Semester die Preise der 
Roh-Jute fast dauernd einen hohen Stand bewahrten, trat per August- 
September 8 Preissinken ein, welches, langsam beginnend, von 
Woche zu Woche an Ausdehnung gewann und mit . November, 
wo ein gewisser Stillstand eintrat, an 25 bis 30 Procent Es 
liegt auf der Hand, dass dieser Umstand deroutirend auf die Ge- 
schäftslage einwirkte und Spinner sowohl als Weber zwang, ihre zu 
hohen Preisen einstehenden Producte mit Verlust abzustossen, soweit 
nicht von früher her Lieferungs-Contracte vorlagen. Käufer ihrerseits, 
durch dauernde Preisreductionen ängstlich gemacht, fingen an, nur 
von der Hand zum Mund zu leben, und verschlimmerten dadurch 
die ohnehin schon schwierige Lage. Der Absatz in Geweben 
besonders. stockte sehr, aber auch der Garnhandel litt empfindlich, und 
wenn auch die groben Garnsorten zu Packleinen, Säcken eto. einiger- 
maasssen begehrt blieben, so waren die feinen Jute-Garne, die zu 
Wattirleinen, Möbelstoffen etc. Verwendung finden, doch nur mit Ver- 
lusten zu verwerthen und um so schwieriger zu placiren, als von 
Belgien aus viel Material auf den deutschen Markt kam. Da an eine 
Zunahme des Consums für Jute-Producte ohne wesentlichen Auf- 
schwung der allgemeinen wirthschaftlichen Lage wohl kaum gedacht 
werden kann, so dürfte die entschieden bestehende Ueberproduction 
dieses Industriezweiges noch längere Zeit den Interessenten Anlass 
zur Klage geben. Im Jahre 1890 waren in der Gesammt-Jute-Industrie 
im Betrieb: ca, 86 000 1 1 und ca. 4000 Webstühle, deren Pro- 
duction sich auf ca. 1 000 Ctr. Garn und ca. 960 000 Ctr. Gewebe 
belaufen dürfte. Ausserdem wurden noch beträchtliche Quanten vom 
Auslande eingeführt, doch lässt sich darüber nichts Genzues feststellen 
da das Kaiserliche Statistische Amt die Jute- und Manillahanf-Garn- 
importe weder in Garn noch Geweben getrennt aufführt, sondern beide 
80 sehr verschiedentliche Producte vereinigt, 


® Feldberiohte. Aus Schlesien. Die Hoffnungen auf beständiges 
Wetter, welche am Schluss der vorigen Woche berechtigt schienen, 
sind, wie der „Landwirth“ schreibt, arg getäuscht worden. Dem 
Charakter des bisherigen Witterungsverlaufes getreu, hatte sich die 
Temperatur am vorigen Freitag und Sonnabend zu lästiger Hitze ge- 
steigert, worauf dann heftige Gewitter eintraten. Ein grosser Theil 
Niederschlesiens ist, wie in den nachstehenden Bericht aus dem Kreise 
Grünberg ausführlicher mitgetheilt wird, von schwersten Wettern mit 
Wolkenbrüchen und Hagelschauern heimgesucht worden und hat an 
Wegen, Brücken, Dämmen u. s. w. grossen Schaden gelitten. Aehn- 
liches wird aus anderen Theilen Schlesiens, namentlich auch aus Ober- 
schlesien berichtet. Weizen und Roggen finden sich unter dem Ein- 
Ausse der wiederholten schweren Niederschläge vielfach fest auf den 
Boden 1 während das Unkraut üppig weiter wächst und den 
‚Erntear eiten neue Hindernisse bereiten wird. Die Ernte wird hier- 
durch verzögert und erheblich vertheuert werden, Uebelstände, welche 
8 mit jedem Tage ungünstigen Wetters sich verschlimmern. 
Das starke Lagern des Weizens ist ferner für die Ausbildung der 
Korner von dieser Frucht sehr nachtheilig. Ganz besonders wird es 
aber von der Witterung der allernächsten Zeit abhängen, ob die 
Kartoffelkrankheit ihren Einen in die Felder halten und wiederum 
eine geringere oder grössere Missernte zeitigen wird. Die Heuernte ist 
im Grossen und Ganzen beendet und hat unter dem Einfluss des fort- 
währenden Regens stellenweise ausserordentlich gelitten. Auf leichtem 
Boden in der Ebene hat die Roggenernte begonnen. Beständiges und 
sonniges Wetter bleibt dringendes Bedürfnis. Im Kreise 
Nimptsch war die Heuernte ergiebig, wurde aber zum Theil 
schlecht eingebracht. Raps liefert im Ganzen eine Mittelernte, Der 
Stand der Feldfrüchte, incl. Zuckerrüben, ist schön. Der Beginn der 
Weizenernte wird etwa den 4. bis 5. August erfolgen. Hagelwetter 


betrug. 


haven Theile des Kreises arg mitgenommen. Alle Tage Ge- 
witter und unsicheres Wetter. Grünfutter ist reichlich gewachsen. — 
Im Kreise Neumarkt war die Heuernte quantitativ gut, doch ist 
nur weniges Heu unberegnet eingebracht worden. Tannenkleeheu liegt 
theilweise noch draussen. Der Rapsertrag dürfte sehr verschieden 
sein, in einigen Fällen gut, in den meisten knapp mittel, in einigen 
schlecht. Auf leichtem Boden verhältnissmässig besser, als auf 
schwerem. Der bisher noch nicht eingebrachte Raps ist wohl als ver- 
loren anzusehen, da es seit dem 20sten früh in Strömen regnet. 
Weizen gut, aber sehr gelagert, desgleichen Sommerhalmfrucht. Wie 
weit die Nässe hier noch schaden wird, lässt sich schwer beurtheilen. 
Rüben und Kartoffeln, die bisher gut standen, ebenfalls durch Nässe 
efährdet. Zeitige Rüben hin und wieder lückig. Im Kreise 
agan war die Heuernte quantitativ eine mittlere, das Heu hat durch 
die Witterung sehr gelitten, ist thearer geworden, und namentlich 
Kleehen ist erheblich verdorben. Rapsernte gut, leidet sehr vom 
Regenwetter. Weizen steht gut, Roggen versprach viel, ist aber total 
niedergedrückt und wird jetzt von der Nässe erheblich beschädigt. 
Gerste und Hafer stehen gut, fangen aher auch an zu leiden. Kar- 
toffeln sind so beschädigt, dass schon heute nur mehr auf 75 pCt. zu 
rechnen ist. Rüben werden beinahe total fehlgehen. — Im Kreise 
Landeshut fällt die Heuernte reichlich aus, hat aber durch Nässe 
sehr gelitten und ist noch nicht beendet. Roggen steht sehr dünn, 
Sommerung dagegen gut. — Im Kreise Grünberg war alle Tage 
Regen, zur Abwechselung dazwischen am 14. Wolkenbruch, der die 
Kreise Sorau, Sagan, Freistadt, Grünberg verwüstete, Chaussen und 
Eisenbahndämme mehrfach durchriss und tagelang unfahrbar machte, 
Communicationen und Feldwege, sowie Hunderte von Brücken zer- 
störte. Seit 27. Juni (Siebenschläfer) erst 2 regenfreie Tage! Kartoffeln 
und Rüben faulen auf schweren Böden und in Niederungen, aber das Un- 
kraut gedeiht mächtig. Die Anfang Juni begonnene Heuernte verzögerte 
sich von Anfang an durch trübes und rognerisches Wetter. Die Ernteaus- 
sichten waren sehr günstige, denn Roggen wurde sehr wenig umgepflügt, der 
etwas dünnere Stand versprach brillanten Ausdrusch. Weizen, Gerste Hafer, 
Flachs versprachen 1,10 bis 1,25 einer Mittelernte, nun liegt alles wie 
gewalzt. eizen wird schwerlich wieder aufstehen, somit nur einen 
Ausdrusch von geringwerthigen Körnern geben. Von Raps ist wohl 
noch nichts geborgen. Durch Nässe und die um 14 Tage verspätete 
Ernte bleibt die Vorbestellung zur Herbstaussaat zurück. — Aus dem 
Riesengebirge wird trostloses Wetter gemeldet, der Stand der Feld- 
früchte ist aber allgemein befriedigend, die Heuernte zu ½ unbeendet, 
— Im Kreise Habelschwerdt wurde durch den seit Monaten an- 
haltenden, fast täglichen Regen die Heuernte absichtlich hinausgezogen, 
trotzdem Anfang Juni das Gras fast schnittreif war. Dasselbe hatte 
sich bei dem auch kalten Wetter im Untergras nicht so gut entwickelt 
und bleibt gegen das Vorjahr zurück. Der Stand der Halmfrüchte ist 
bis anf Roggen mit einigen Ausnahmen gut. — Im Kreise Ratibor 
ist die Heuernte beendet. Dieselbe liess an Quantität nichts, nu Qua- 
lität alles zu wünschen übrig. Die andauernden Regengüsse er- 
schwerten und vertheuerten dieselbe und es können sich nur wenige 
Besitzer glücklich schätzen, qualitativ gutes Heu geerntet zu haben, 
Der Raps ist ebenfalls abgeerntet und befriedigt im Allgemeinen, da 
man einem Ertrage von 8—10 Ctr. pro Morgen en Roggen 
dürfte erst in acht Tagen geschnitten werden. ie Roggenernte ist 
dieses Jahr hier ohne jede Bedeutung, da circa 70—80 pCt. ausge- 
ackert wurden. Weizen steht vielversprechend, mit schönen, langen 
Aehren, jedoch verspätet das anhaltende Regenwetter die Ernte und 
dürfte der Schnitt nicht vor zwei bis drei Wochen zu erwarten sein, 
Zeitig gesäete Gerste u an gelb zu werden. Die Geste steht im 
Allgemeinen wie auch der Hafer gut und versprechen eine reichliche 
Ernte, Rüben, besonders zeitig gelegte Saaten, die vor Eintritt der 
Regenperiode verzogen waren, stehen vorzüglich; späte Rüben sind 
sehr verunkrautet, da das Jäten und Verziehen bei fortwährendem 
Regen kaum möglich war. Kartoffeln sind gesund bis auf Früh- 
kartoffeln, die zwar reichlichen Knollenansatz, aber auch schon Fäulniss 
zeigen. Futterschläge stehen kräftig, obwohl der zweite Schnitt Klee 
langsam wächst. 
— — x ¶ — ——— 
Bom Hoch waſſer 5 
Der Waſſerſtand der Glatzer Neiſſe iſt in Neiſſe nur um wenige 
Centimeter Miner dem büchſten tande im Jahre 1883. zurück 
eblieben, und der Schaden, den die Fluthen wiederum angerichtet haben, 
ſt ein ſo großer, daß auf Einladung des Landraths bereits nächſten 
Sonnabend, den 25. dieſes Monats, ein Comité zuſammentritt, um 
der dringendſten Noth nach Möglichkeit Abhilfe zu verſchaffen. In der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag begann das Waſſer endlich zu 
fallen. Am Abend vorher hatte aber noch das fortgeſetzte Segen des⸗ 
felben für die Nacht die größte Vorſicht geboten, da der Neiſſedamm 
der Breslauer Brücke ſtark beſpült wurde und ſtellenweiſe ſchon größere 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Juli 1891. 


Amtliehe Course. (Course 
Deutsche Fonds. 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


von II — 12% Uhr.) Tendenz: Nachgeben 


Bank-Acilen. 


uſchnikte zekgte. Die Fuß-Artilleriften griffen aber küchtig ein, 2 

Fuſch nen 9 durch dieſe wird in die gefährdeten Stellen den 

oberen Damm entlang; desgleichen wurde Dünger angefahren 

mit die ſchadhaften Stellen ausgebeſſert. Bei eintretender 

rückten immer mehr Militärcommandos zur Stelle an. Dieſelben wurden 

an verſchiedenen Stellen verwandt, theils u. 7 geſtellt. 
ande. Die 


Während der Nacht blieb ein ganzes Bataillon Alarmzu 
Gärten bei der Pulvermühle, die Kaſerne 8, die Schuppen hinter der 
„Erholung“, die „Erholung“ ſelbſt ſtand fußhoch en er W. 


um die Pulvermühle wurde vom Waſſer an mehreren Stellen 
Die neue Zollſtraße hat ſehr gelitten; während gegen 6 Uhr das er 
über die Straße in den Feſtungsgraben trat, wo das Knaben⸗Seminar 
errichtet werden ſoll, lockerte ſich der erſt friſch aufgeworfene Boden immer 
mehr und ſtürzte herunter. Dies hatte zur Folge, daß das Trottoir und 
Pflaſter, welches erſt in dieſem Frühjahr neu 2 wurde, nachgab und 
leichfalls bis zur Hälfte der Straße in einer Breite von ungefähr 6—8 
etern nachſtürzte. Das Waſſer rauſchte weithin vernehmbar über die dur 
einander gewürfelten Trottoirplatten und Pflaſterſteine, immer noch mehr 
Erde loslöͤſend. Die Straße ſelbſt wurde ſofort für den Wagenverkehr 
geſperrt. 12½ Uhr Nachts rückte noch ein Militärcommando zum Zoll⸗ 
thor zur 3 Andere Commandos waren bis zum 1 
in Thätigkeit. Viele Neubauten werden vom Waſſer 15 igt. Die 
Waſſercalamität hat ſich im Laufe des Mittwochs zur € Na 
Die wenigen Brunnen, welche Waſſer lieferten, waren, wie die „Neiſſ. Z.“ 
berichtet, förmlich umlagert und wurden in einem fort in 8 ge⸗ 
nommen. Weithin zur Kaſerne 8 und den angrenzenden, in den Gärten 
liegenden Wohnhäuſern mußte das Trinkwaſſer in Kübeln aus der Stadt 
3 und mittelſt Pontons den einzelnen Familien verabreicht werden, 
ie größeren Betriebe in der Stadt find theilweiſe in die größte Verlegen⸗ 
Laſſoth, Kr. Neiſſe, brach heute früh gegen 7 Uhr 
roßen Koſten aufgerichtete 


eit then. — 
er = eiſſedamm 
anze Neiſſeniederun 


der erſt vor einigen Jahren mit 
an zwei Stellen und die Fluthen ſetzten die f unter 
Waſſer. Die Feldfrüchte, welche bisher vom Unwetter größtentheils ver⸗ 
ſchont geblieben waren, ſind vollends vernichtet. i 

Aus Sprottau wird uns unterm 23. d. M. geichrieben: Geſtern 
verkündete uns ein Telegramm aus Hirſchberg, daß der Bober dort eine 
Höhe von 3 Meter erreicht habe, aber im Fallen begriffen ſei. In She 
des vielen Regens waren auch in unferer Gegend die Bäche und Flüſſe 
uferpoll, die am Bober gelegenen Lachen waſſerreich. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ließ ſich kaum annehmen, daß der Bober hier einen niedrigen 
Waſſerſtand behalten würde, und in der That iſt ſeit Mittag ein fort 
währendes Steigen des Bobers zu f ‚es bereits einen erſtand 
von 2½ Meter erreicht hat und bleibt im Wachſen. Die Boberniederung 
iſt theilweis unter Waſſer gie t. Es iſt ein troſtloſer Anblick, die herr⸗ 
lichen Getreidefelder im Waſſer zu erblicken. Die Hoffnung, heſſeres 
Wetter zu erhalten, iſt abermals geſchwunden. Geſtern und heut Morgen 
war ſchönes Wetter, aber im Laufe des 1 Bogen mehrere Ges 
witter herauf, welche recht andauernde Regengüſſe herniederſandten. 
Durch den vielen Regen leiden auch die Kartoffeln außerordentlich. 

Erfreulicher lautet eine Nachricht, die uns unter geſtrigem Datum aus 
Landes hut zugeht; dort iſt nämlich, entgegen übertriebenen Meldungen 
anderer Blätter, von en Hochwaſſer in den letzten Tagen keine Rede 
geweſen. Der viele Regen verurſachte allerdings ein bedeutendes Steigen 
des Bobers und Zieders, ſo daß Gefahr wohl zu befürchten war. Auch 
einige Wieſen ſtanden unter Waſſer, was übrigens jedes Jahr öfter vor⸗ 
kommt, aber noch nicht die Berechtigung giebt, das Thal 18 Schömberg 
und Landeshut mit einem See zu vergleichen. Die Verbindung zwiſchen 
Kreppelhof und Landeshut war wohl beſchränkt, aber ein Ueberſetzen mit 
Fähre wurde nicht erforderlich. 
I ( ( ( ( 


* — — — 5 w, 
Familien nachrichten.“ Su en rig 0 d. 
Verlobt: Frl. Marie Scholz,] Lühe, Wismar. — Eine Tochter: 


Herr Hermann Thiel, Paſtor 
Prim., Peterswaldgu. Herrn Ritt, 
u. Escadr.⸗Chef Bote Sperber, 


mit dem Predigtamtscandidaten 
errn Alfred Schall, Stein — 
8 Frl. Helene Bleske, 

e 


mit Herrn Lieutenant und Adjutant] Hamburg. 
Victor John v. Freiend, Berlin—]Geſtorben: ger Kammergerichts⸗ 
33 . nöge n 1 = 8 x teglitz. 
0 a x 1 0: 
| Naufefter, mit Frl. Hor fate] dan er Berlin. Frau Marie 
Herrmann, "Berlin. Herr Paſtor v. Keude ai 
riedrich Meberichär, mit Frl. En 9% u 


Die größten Krebſe, 


15 Verpackung gegen 


N vorig. Cours, heutiger Cours. B. 3 — örsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeb 
Bresl. Stat.-Anl. 4 102.00 B 192,00 B Or Ur 1 9 9675 G 96,50 8 7 Pieidenden 1839. 1890. vorig. Cours. heut Cours. 
do. 40. 3½ 96,80 8 | 96,85 B Werben wisgie | [> Bresl. Dscontob. 7 |6 | 9825 B | 98,25 B 
O. Reichs-Anl.4 106.10 B 106.10 B do. Wechslerb. 7 [699,75 B 99,50 bzB 
do. do. 3½ 98,50 G 98.65 B Eiserbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. Reichgt 8.810 — — 6 
2 98550 5 8 D. Reichsb. ). 7 8, nreslau, 24. Juli. Preise der Gereallen, 

do. do. |3 | 84,35 bz 84.45 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | Schles. Bankver. 8 | 7 115.25 6 115.50 bzB Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 

ee , e ee — — hs e 
N u. 8 2 r. Wach. . — — 1 5 08 — — — — —— 
Prss. cons. Anl. 4 105.75 G 105.75 ebzB Lomoarden....| 1% / — — 8 8 Procent. 7 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr 

do. do. 3½ 98,50 6 98,60865 bs | Lübeck-Büchen. | 7% 7½¼ — — Weisen weise 2. . K 6 % HAAR A 

do. do. 3 | 84,35 bz 84.40 B Mainz Ludwgsh. 4% 4%, 1113,00 6 112,00 6 Industrie- Papiere. „einen WEISSER 25131 251024 70124120|23;70123120 
Fr Schuldsch.3½ 99,90 B 99,90 B Oest.-franz. Stb. 2/00 4 — — Archimedes. 10 — | — — Weizen, gelber . . | 25120) 25 — 2470024 20/23 7002320 
Pidb Fr.-Anl. 55 3½— =. ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresi.A.-Brauer. 2 5 = — sun r 18155 14 — 280 1m 14785 1 60 

fdbr. schl. altl.3½ 96,50 G 96,50 G 3000er do. Baubank. — — Fs. — 5 5 2 

do. Lit. A.. 3½ 96,3035 bs 96.30 b 2. Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act| 5 5 — — liaier . . . 14/20 1301 80180 16,40] 16120 

do. Lit. CO. 3 ½ 96,30 ba 96,30 bzB A] Oest. Währ. 100 FI 173,20 bz 173,20 bz do. Spr.-A.-G.] 8 — | —_ = Erosen . 1680 163015801830 14,30] 13 | 80 

do. Lit. D. ...j8t = ba 96,30 baB g.| Rust. Bankn.109 BB.-..181950 ba. 1817,55 be do. „Berassenb.| 6 | 6): 16880 0 55 er 

o. Neue „30 bz ‚39 bz ————üsländische Fonds und Prioritäten do. Wageno.-G. ! ‚ Juli. reslauer Landmarkt.] Wei 
io. al. 0 c es ede e ee ee gane e r T 

o. Lit. A... APR 5 onnersmrekh. 5 2 "eizen-$ eimei B ke incl. Sack 35. i 
na me ee james al s|0" 1-7 nmaeeaek gr Branün lei sen Be 

18 u. 1 N 5 do Monop.-Anl. 44 — — Ser 3 a indisches Fabrikat 10.40—10,89 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Lit. C.. . 4 10100 6 101,00 6 R 5 91.5 60 8 91.25 B RR Flöther Masch.“ 10 | 9 — == kat 10.00—10.40 M. — Roggenmehl. fein, 1 Brutto 100 kg 

40. Lit. B... 4 = do.Eisenb.-Obl.|? | 56.10 Bkl.6,40] 56.00 B F = incl. Back 33 50 —34.00 M. — Futtermebl, per Netto 100 kg 

do, Posener . 4 1101.60 6 101.60 8 Krak. -Oberschl. 3 ½] 95,75 B 9500 6 Fraust, Zuckeri. — 42 ein „ [in Käufers Säcken: a. inländischee Fabrikat 12,40—12,80 M. 

do. do. 3½ 96,00 B 95,90 B Por Aa Pe 94.00 ebs Kattow.Brgb.A.| 10 | 10 122.50 bzB nn b. ausiändisches Fabrikat 12,00—12.49 M. 
lan 45 161 150 dot 60 U Mex. cons. Anl. E 5,40 G 83.50 G 9 5 11 62,00 ba = 2 „ 24. Juli. rem eh 1185 d e 

entenbr., Schl. 5 1 = dto. v. 18906 | — se 9. Eis. 2 > 5.00 B Bericht. oggen or ilogr.) —, gekündigt 

do.Landesclt4 | — — x do. Portl.-Cem.| 10 | 8 | 95,25 B 95.00 Denner aden "Rändi a | 

‚do. Posener 4 — — J en 7 58 650 [ oopeln. Cemeni 7 67½ 87.25 B 8800 B 22200 6., Jnli-August 213,00 G., Bept. Oct. 201 00 4 
Schl. Pr.-Hilfsk.(4 — — do. do. MN 45 — — 3 | Schles. Dpt.-Co.| 7 | 9 | 90,00 B 1 Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Gentner, per Juli 

do. do. 3J¼ 95.50 6 46. 40. Ya 2 FE do. Feuervere % Je p-&* = [P-St 17000 Cd. Juli-August 162,00 Gd, Septbr.-Octbr. 138,00 B. 
In- u. Pe} I andbriefe gat. ] do. Silb.-R. ½. al 80,05 bz 80,15 bzBkl. 80, 15 e FR 7 112150 B [121,50 B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gesündig — Oentner 
Pr. Centr. Bodpf.3¼½ — — do. do. 4/0. 4½ “ — — : Mei Dr St loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 62,00 B., 
’ do. 1899er 4 10280 @ 102,80 @ do. Loose 186015 124,25 0 12450 B 20. de den per September-Oetober 61,50 Br. : 

uss. Met.-Pf.g.4½ — — Poin. Pfandbr., 5 ¼ 70,00 B 69,40 B 5 | 218 10¼ 124.00 B 1200 Spiritus (per 100 Liter à 100% ohne Fass: excl. 50 u. 

chl. Bod.-Cred. 3 ½ 94,60 bzB 94.30 0 do. do. Ser. V. do.!Oem.Grosch.| 14 280 00 2 4 7 — Liter, abgelauf 

. gene / 84 80 bas 3406 1 — do. Zinkh.- Ast 13 | 18 200,00 B 20000 @ J Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigl 768 50 B. t 70 6 

do. Serie II. 3½ 1008 B — do. Liq.-Pfdb.(4 | 67,9088,10 dzB| 67,00 B do. do. 8t.-Pr.| 13 | 18 200,00 B 1200.00 G Kündigungsscheine —, per Juli 2 . eotbt uli 70 er 
en Be 5 4 10085 B 100.80 = Rum. —— — 99,10 6 99,10 8 Siles. (F. ch. Fabjſ 8 9 131,00 B 13000 B 48,50 Br., Juli-August 48,50 Br., 8 ptbr. 48,50 Br. 

äo. Ser. lll. 4 110085 B 100,80 ba äo. do. (innere) e — = TE 3 10 10 IE Ba a 

do. rz. à 110 459 110,50 B 1 - do. do. (Aussere) 4 are — Ver. Oelfabrik.| 4¼ 10 102.25 ebz 102700 G 5 > le PR gungs-Preies für den 25. Juli: 

do, rz. à 1005 |104,00 B | N do. do. v. 18900 | 85,55 ba 85.50 @ Weohsel-Course vom 24. Juli. Roggen 293,00, Hafer 170,00, Rübo! 62.00 

5 ggon 223.00, 00, Rüböl 62,00 Mark. 

o. Communal. 4 — — Russ. 1880er Anl. 4 97,40 6 97,25 6 Amsterd.100 Fl. 3 ½%8 S. 168.65 G "Bündigungspreis: (exel.5 0 
gener, — do. 880 | — — 4 do. % K 1657 6 a 
Danrsmkh. Obi | _ Ex — — en = = London 1 L. Strl. 270 2 ae 
Henckel. P.-Oblj4 | — — 3 5 h 2109. do. do. 2½ 3 M.| 20.225 
Ban Oblig.5 | — — — 9 — 31 — Paris 100 15 - — 80.50 G 

aurahütte Obi. 4½ — — 3 le * do. do. — 

pp. Cem. Obl. 4% a. = Türk. Anl. conv. 1 | 1830 @ 18.30 8 Petersb. 100 SR. 4½ũ 3 W. — 

„S. Eis. Bd.Obl.( | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 71,75 bs &| 71,75 B Warscn. do. 4½ 8 T.|216,75 6 # 

bl 9 la 
I dto. Ind. Obl.|41/,1101,20 B — Ung.Gold-Rentel4 91, 5 bz 100er 91,00 bz Wien 100 Fl. 4 8 T. 172.75 G 
@.-Winckl. Obl(4 — 101,25 B Bun kleine 2 De ee do. do. 4 ( M. 171.50 6 
ache Khlg-OBl. 8 ue pap-Kemels 880% % 8850 B Bank-Discont 4 pt. Lombard As resp. 5 pCt. — S 


sche Khig.-Obl. 4 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inserstentheil: O. Meltzer, beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


